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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


MHebrasta. 


Bradfham, York Eo., 1. Februar. 
Johann Gooßen fammt Familie und 
Jacob Wiens wollen anfangs März nad 
Rußland reifen. Gooßens beabfihtigen 
bis zum Herbft dort zu bleiben. 

Eo freute mich, neulich in der „Rund- 
ſchau“ eine Einfendung von Freund Peter 
Rogalsty zu lefen, nur fchade, daß er den 
Namen der ſchwer betroffenen Familie 
nicht angegeben hat. 

Unfere Tochter Elifabeth Hat am 27, 
September 1888 mit Bernhard riefen, 
Sohn des Iſaak $., Hochzeit gehabt. 

Es würde ung freuen, mehr von Mem- 
sit zu lefen. Grüße an alle Freunde. 

Sacob Peters, 





Ranfas. 


Pawnee Rod, 1. Februar, Hier 
berrfcht die Diphtheritis. In unferer Fa⸗ 
milie wurden drei Kinder davon ergriffen. 
Zwei genafen wieder, aber unfere ältefte 
Tochter Maria nahm ter Herr zu fi. 
Drei Wochen darnah wurde uns ein 
Sohn geboren, dem wir den Namen 
Amos beilegten. 

Die Lefer in Rußland find gebeten, mir 
von meinem lieben alten Bater Auguft 
Schmidt in Waldheim Nachricht zu geben. 
Auch bitte ih um Nachricht von meinen 
Freunden Bernbard Warkentin, David 
Funk, Johann Hiebert, Jacob Hiebert u. 
A. m. Grüßend 

Eornelius A. Shmidt. 


Hillsboro, 3. Februar. Ein 
ſchreckliches Unglüd bat fih auf der Farm 
des verſtorbenen David Pauls, drei Mei- 
len nördlich von Hillsboro, Dienftag den 
29. Januar ereignet. Auf der befagten 
Farm wohnt ein gewiffer Michael Schwarg 
als Mietber, der vor 16 Monaten aus 
Ruſſiſch⸗Polen, nicht weit von Lowitſch, 
eingewandert ift. Es find das fehr fleißige 
und brave Leute. 

Am erwähnten Tage gingen Beide in 
den Stall um das Vieh zu beforgen und 
ließen zwei Kinder zurüd im Haufe; ein 
Mädchen mit 3 J., EM. und einen Kna- 
ben mit 1 J., M. Als die Frau nad 
ungefähr zehn oder fünfzehn Minuten 
wieder in’s Haus trat, lag das Mädchen 
auf dem Fußboden, die Kleider waren 
ihm vom Leibe gebrannt und diefer war 
verkohlt. Das arme Kind konnte fi nicht 
mebr rühren. Es fam noch einmal zur 
Befinnung und erzählte, daß es Holz in 
den Dfen legen wollte, wobei feine Kleider 
Feuer fingen. Nah anderthalbftündigen 
großen Schmerzen ift es verfhieden. Den 
Schmerz der Eltern kann fih wohl nur 
Derjenige denien, der Achnliches erfahren 


bat. 

An demfelben Tag als diefes Kind be- 
graben wurde, wurde aud ein Kind, das 
fi einen Zuber mit heißem Waſſer über 
den Leib gegoffen hatte, auf demfelben 
Gottesacker beerdigt. Lepteres hat unge- 
fähr acht Tage leiden müffen. 

In diefem Jahre haben wir bis jept 
immer ſehr fchönes Wetter gehabt, wie ich 
es während meines dreizehnjährigen Hier- 

- feins noch keinen Winter erlebt habe. Es 
giebt heuer fein Eis bei uns, was nicht 
fehr gut für die Städter fein wird. Noch 
einen Gruß an Schwager H. Pauls in 
Waſhington Terr. 

D. ©. 9. Unruh. 


Lebigh, 4. Februar. Es ift heute fo 
ſtürmiſch, daß Einem faſt unheimlich wird, 
während es bisher fehr ſchön war, daß es 
eigentlich fein Wintri zu nennen ift. 

Bei Ebenfeld wurden Sonntag zwei 
Seelen durch die Taufe in die Gemeinde, 
wo Johann Both Aeltefter ift, aufgenom- 
men und eine Seele, die fich verirrt hatte, 
wieder angenommen. Es ift herrlich daß 
Gott no immer Zion baut. 

Den 30, Januar folte 3. Siemens 
von Minnefota kommen und von Mon- 
tana erzählen; nur ſchade daß er nicht 
kam, es giebt hier Solche, die auswandern 
wollen. * 

Unlängft ereignete fih hier ein trauri- 
ger Borfall. Ein junger Menſch (von 
der Wolga), Namens Georg Spade, bat 
feinem Leben dur Erſchießen ein Ente 
gemacht. 

Bei Peter Bärg kehrte ein Töchterlein 
ein. 

Grüße noch meiner Frau Bater 3. K. 
in Einlage, Rufl., durch dieſe Zeilen, 
Er möchte an uns denlen. 

Eor. 3. Janzen. 


Eolorado. 


Kirk, Arapahoe Eo., 3. Feb. Da 
bier eine große Strede Landes vermeffen 
und den Farmern angeboten wird, fo 
dachte ich, es würde vielleicht gut ange- 
bracht fein, dies ven Runpfchaulefern mit- 
zutbeilen, zumal ib glaube, daß ſich dar 
unter folde befinden, die feine eigene 
Heimath baben. Diefes Land liegt im 
füdlihen Theil von Arapahoe Co. und 
wird von der Kanſas Pacific-Bahn, welche 
vergangenes Jahr bis Eolby und Dielen 
Sommer nad Denver gebaut werden foll, 
durchſchnitten. Das Land kann von Je- 
dem, der über 21 Sabre alt oder ein 
Gamilienhaupt ift, aufgenommen werden 
und zwar unter dem Baumpflanz-, Bor- 
faufs- und Heimſtättegeſetz. 

Um Land unter dem Baumpflanzgefeg 
u erhalten, muß der Betreffende eiſtens 
$17 Gebühr zahlen und das erfle Jahr 
fünf Acres brechen, das zweite Jahr an- 
dere fünf Acres und die erften fünf Acres 
mit einer Fruchtart beſäen, das dritte 
Jahr die zweiten fünf Acres mit einer 
Fruchtart befüen und die erften mit Bäu—⸗ 
men, Samen, Nüjfen oder Stedlingen be- 
pflanzen und zwar 1300 per Aecre; fer- 
nerd, wenn mit den andern fünf Acres 
dasjelbe gethan if, follen die zehn Acres 
gereinigt und gepflügt werden und wenn 
in acht Jahren 675 Bäume per Acre in 
gefunden Zuftande aufzumeifen find, er- 
hält er feinen Beſitztitel. 

Wer Bo kaufoland aufnimmt, muß $3 
Screibgebühr zahlen, 32 Monate auf 
dem Lande wohnen, und nah Verlauf 
diefer Zeit $1.25 pro Here zahlen, worauf 
er den Befigtitel erlangt; er kann aber 
auch in ſechs Monaten auszahlen. 

Heimftätteland koſtet 310 Schreibge- 
bühr. Nach fehs Monaten muß der Be- 
treffende auf dem Lande wohnen und es 
bepflanzgen. Nah fünf Jahren befommt 
er es geſchenkt, kann es aber auch nad 
ſechs Monaten zu 81.25 per Acre kaufen. 

Claremount, an der Chicago, Rod 
Island⸗Bahn iſt die nächſte Station. 
Unſere Anſiedlung iſt 24 Meilen nördlich 
von dort und 38 Meilen von Juma an 
der Burlington, Miffouri-Bapn. Das 
Wetter ift jept fehr angenehm. 

Jacob Bergthold. 





Michigan. 


Diemos, 4. Februar. Mein Stief- 
vater Jacob Tihart leidet ſchon etliche 
Monate am Krebs und die Aerzte haben 
ihn bereits aufgegeben. Es ift nur ein 
Arzt, der ihn heilen kann, welcher ift Je- 
fus Ehriftus. Der Vater bat auch einen 
feften Glauben in denfelben. Ja, wer 
auf Ihn vertraut, der bat wohl gebaut 
im Himmel und auf Erden. 

Im Allgemeinen ift die Gefundheit gut 
in unjerem Eleinen Häuflein, und im Ir⸗ 
difhen darf man auch nicht Ylagen, wofür 
wir dem Allmächtigen ftets Dank bringen 
follten. 

Ein Haud der Liebe fängt an zu we— 
ben in unferer Mitte. Wir lefen auf vie- 
len Stellen, Liebe ift das größte Gebot. 
Liebe Brüder und Schweftern, wenn wir 
diefes Gebot befolgen, dann wird nie 
Hader oder Zank fein, 

Wir halten jede Woche Sonntagfchule 
und maden gute Fortfchritte. Es dient 
dies zur Ehre Gottes und erbaut die 
Gemeinde. Es fehlt hier an einem Hirten 
in unferer Mitte. Der gnadenvolle Gott 
wolle uns dazu verhelfen. 

Das Wetter ift während diefes Winters 
fehr ſchön geweien, mitunter ein wenig 
Schnee, der aber bald wieder verſchwand. 
Grüße alle Rundfchaulefer. 

Peter Tihart, 





Dafota, 


Menno, Hutdhinfon Co., 5. Feb. 
Wir haben heuer einen gelinden Winter, 
was und aud gut zu flatten fam. Bir 
fönnen mit Wahrheit fagen, daß wir nur 
wenig Wintermwetter hatten bis jept. Das 
erfte ftellte fih am 16, Januar ein; feit 
diefer Zeit hatten wir die ſchönſte Schlit- 
tenbabn, bei ungefähr drei Zoll Schnee. 
Aber legte Woche räumte die Sonne mit 
unferer Schlittenbabn auf und befonders 
am 2, Februar (Rostag) ſchmolz der 
Schnee ;ziemlih weg, Sonntag Nachts, 
vom 3, auf den 4. Februar regnete es und 
geftern den 4. fror es, fomit haben wir 
jegt ziemlich Eis und ſchlechte Fahrwege. 
Die kälteſte Witterung war den 20, Za- 
nuar bei 20 Grad F. unter Null. 

Diefes Mal habe ich auch eine Trauer- 
botſchaft mitzutheilen. Meine Großmut⸗ 
ter Anna Tſchetter hat Samſtag den 2, 





Gebruar das Zeitliche mit dem Emigen 





vertaufht. Sie wurde den 9. Februar 
1798 in Wifchent geboren, demnach 
feblen noch ficben Tage zu 90 Zabren. 
Sie hatte mit ihrem Manne Jacob Tfchet- 
ter neun Kinder, wovon ihr drei in bie 
Ewigkeit vorangegangen find. Bon die- 
fen neun Kindern find aurüdgeblieben 
58 vom zweiten Glied, 177 vom dritten 
Glied und 25 vom vierten Glied; alle 
sufammen 260. Jacob Tfchetter wurde 
ven 13. März; 1796 geboren und farb 
1849, demnad war fie 39 Jahre Witt 
frau. Der Herr wolle uns die Gnade 
ſchenken, daß wir uns dort im Jenſeits 
ein wieder fehen mögen, wo feine Be 
ſchwerden, feine Trübfal noch Angſt ung 
mehr anfechten kann, ift mein Wunſch 
und Gebet. 

Es giebt diefen Winter in unferer IIm- 
gegend ziemlich Krankheiten, es find auch 
(don einige alte Leute geitorben. Nun, 
erben muß der Menſch einmal, wenn er 
nur vorbereitet ift, feinen Gott zu be- 
gegnen. 

Johann Tfdetter, Jun. 


Manitoba. 


Steinbad, 25. Januar. Neulich 
gab uns Jemand in der „Rundſchau“ 
ven Rath, durch Einfenden recht vieler 
Nachrichten aus „mennonitifchen Kreifen‘ 
die Herausgeber zu zwingen, die Anzeigen 
auszulaflen oder das Blatt zu vergrößern. 
Angenommen nun, die „Rundfhau’ bat 
2080 Leſer (fie hat aber mehr! — Ev.) 
und jeder Lefer würde im Jahre nur eine 
halbe Spalte einfenden, fo wäre das 
ganze Jahr nicht für eine einzige Anzeige 
Play. 

Jept Hat es ſchon genug geichneit, daß 
die Schlittenbahn gut if. Das Nutzholz⸗ 
fahren, welches hier die eigentliche Winter 
arbeit ift, gebt auch ſchon los. 

Es werden diefen Winter recht viele 
Brunnen gebohrt, da es an Waffer man 
gelt, befonders an gutem. Ein folder 
Brunnen koſtet nicht felten $100 und 
darüber, da fie oft 75—100 Fuß tief find, 
dann fließt aber das Waffer auch reichlich. 
Bei ©. Johnky wurde legten Herbfi ein 
Brunnen geftoßen, welcher als er fertig 
war unerfchöpflich ſchien, nachdem aber 
die Röhren hineingetrieben waren, wurde 
das Waffer weniger. Corr. 


Gretna, 29. Januar, Nachdem es 
lange ſchien als ob fidh der Winter heuer 
nicht einftellen wollte, bat er fi vorige 
Woche doch fühlbar gemacht. Schnee ba- 
ben wir nur wenig, fo daß noch meifteng 
mittelft Wagen gefahren wird. Das 
Holzfahren aus dem Walde will nicht 
recht geben, meil wir nicht Schnee genug 
haben, um mit den Schlitten zu fahren. 

Weil einige Leute auf ihre Farmen zie- 
ben, fo werden auch mehrere Bauten auf- 
geführt. Manche glauben, daß fie auf 
der Farm mehr im Frieden leben werden. 

Das Waſſer ift bier bei Vielen knapp, 
fo daß es zwei bis drei Meilen weit geholt 
werden muß. Man hat hier jegt zwei 
Mafhinen zum Brunnenbohren, welche 
mit zwei Pferden betrieben werden, die eine 
arbeitet in Rudnerweide, wo fie ſchon 185 
Fuß tief gebohrt haben. ..” 


* 








Europa. 


Rußland. 


Steinfeld, Sagratofla, 11. De- 
cember 1888, Durd die vielen Nachrich⸗ 
ten, die ich in der „Rundſchau“ leſe, fühle 
ich mich veranlaft, etwas über die Wege, 
auf denen der Herr mit uns in lepter 
Zeit gegangen, mitzutheilen, denn es find 
nun ſchon 13 Jahre verfloffen, daß unfer 
Bater und unfere Geſchwiſter von uns 
Abfchied genommen haben, um in Amerika 
eine Heimath zu ſuchen. 

Im Februar 1881 wurde ich ſchwer 
frant, und mußte zwei Monate lang das 
Bett hüten, dann wurde es langfam bef- 
fer mit mir. Während diefer Zeit redete 
der Herr aber auch auf andere Weife eine 
harte Sprade mit uns. Am 12, Feb- 
ruar desfelben Jahres nahm unfer da- 
mals fiebenjähriger Sohn Jacob bie 
Iheelanne, deren Inhalt fochte, vom Ofen 
und ftellte fie, da fie zu heiß war, auf die 
Bank. Unfer 14 Jahre alter Cornelius 
fam dazu und trank von dem kochenden 
The. Nah 24 Stunden fhredlichem 
Leiden ftarb er. 

Am 26, November d. 3. traf uns aber- 
mals ein großes Unglüd. Wir waren 
damit befhäftigt, aus einem Brunnen 
mit ſchlechtem Waſſer die Holzfügen 





berauszunehmen und fie in einen guten 
Brunnen hinein zu thun, als ein ſchweres 








Holzſtück auf unferen in dem 24 Faden 
tiefen Brunnen arbeitenden Sobn Jacob 
fel und ihn fehr verlegte. Nachdem wir 
ihn in’s Haus getragen hatten, dachten 
wir er würde fterben, doch der Herr hatte 
es anders befchloffen, und jegt befindet er 
ſich ſchon auf der Befferung. Der Arzt 
fagte, daß fein Hüftknochen zerfplittert 
war wie Glas. Mit Gruß, 
Sacob Löwen. 


Chortitz, 24, December 1888. Weil 
man von unfern Glaubensgenofjen in 
Amerika fo viele Nachrichten durch die 
„Rundfhau” befommt, fo fühle ich mich 
auch zu einigen Mittheilungen bewogen, 
indem ich in Amerifa (und befonders in 
Manitoba) viele Bekannte und aud 
mehrere Freunde habe, die ih wahrſchein⸗ 
ih mandmal ihrer früheren Heimath 
erinnern werden und gerne etwas davon 
bören, befonders Diejenigen, welche einft 
auf unferer Inſel gewohnt haben. 

Es find bald 13 Jahre ber, als Meh— 
rere von bier Abdichten nabmen, darunter 
auch vier von meinen I. Onfeln Namens 
Döppner. 

Wenn wir nun heute zurüdbliden auf 
die fo fchnell verfloffene Zeit und laffen 
die Fahre und Tage reden, fo vernehmen 
wir daraus eine eranfte Stimme, welche 
allen Menſchen die Worte ef. 38, 1. zu- 
ruft: „Beltelle vein Haus, denn du mußt 
fterben. — Wie viele find von denen, 
welche damals rüftig ihre Reife nach Ame- 
rifa antraten, nicht mehr in der Mitte der 
Ihrigen, und wie viele, welde damals 
noch kräftig und gefund auf unferer Jn- 
fel zurüd blieben, ruhen jest auf dem 
Berge, unferem Friedhofe. Diele, welche 
ih damals die Hände drüdten, den legten 
— und für Manden fo ſchweren Ab- 
ſchiedekuß gaben, ind getrennt von uns 
für diefee Leben. Eine folbe Trennung 
bat denn auch in diefem Jahre wieder 
Rattgefunden, indem unfer alter Nachbar 
Peter Wiens nah 1Aftündiger ſchwerer 
Krankheit in einem Alter von 83 Jahren, 
weniger 8 Tagen, in dem Glauben an 
den Herrn Jeſum, wie wir zuverfichtlidh 
boffen, entſchlief. Beerdigt wurde der 
Greis den 11. Die Leichenrede wurde 
vom Aelteſten Heinrih Epp von Ehortig 
gebalten. Diefer Peter Wiens war nod 
in Preußen geboren worden und als 
Knabe mit feiner Mutter und zwei Brü- 
dern nah Rußland ausgewandert; in 
Preußen ift er auf der Zierfhen Kamp 
wohnhaft gewefen. 

Bon diefem Nahbarshaufe begab ſich 
der Todesengel nad dem Haufe tes Jo— 
hann Hildebrand, meines Bruders, und 
entriß ihm feine tbeure Gattin den 19, 
November, 3 Uhr Morgens, nach neun- 
wöchentlichem Keiden an der Bruft-Waf- 
ferfuche, im 60, Lebensjahre. Ah, wie 
wohl thut es doch, wenn man bie hoff- 
nungsvollen Worte einer flerbenden Per- 
fon hören darf, daß ihre Sünden verge- 
ben find. Man fann da, wenn auch mit 
thränendem Auge, doch aber mit boff- 
nungsvollem Herzen freudig fagen: Wer 
fo ſtirbt, der lirbt wohl, Die Beerdigung 
der I. Schwägerin fand den 21, unter 
großer Theilnahme flatt. Die Leichenrede 
wurde in des Bruders Haus vom l. Xel- 
teften Peter Klaßen von Neu-Schönmiefe 
gehalten über Pred. Salomo 1,9.; auf 
dem Friedhofe wurde von dem I. Aelteften 
Heinrih Epp noch eine kurze Rede am 
offenen Grabe gehalten. Im ernften 
Sınne des Worts fchilderten die beiden 
Aelteften des Menſchen Hinfälligkeit, wo⸗ 
raus der Menfh fein Dafein bedenken 
und feine Zukunft betrachten lehren möchte, 
Ja Herr, Du mwolleft diefe Worte nicht 
vergeblich geredet fein lajfen. 

Das Sprühmort fagt: „Unglüd ichiäft 
nicht.” Im folder Weife bat es fih denn 
aud vor drei Wochen an meinem Bruder 
Peter Hildebrand bewahrbeitet. Er führte 
ein junges Pferd zum Brunnen, welches 
ſcheu wurde und ihn niederwarf, wobei 
ihm das linke Bein oben zweimal gebro- 
hen wurde. Der Berlepte befindet ſich 
jegt auf dem Wege der Befferung. 

Zwei Gäfte von Amerifa Haben uns 
beſucht, nämlich Peter Siemens ‚von 
Mountain Lake, Minn., und Abraham 
Neufeld von Kanfas; Lepterer war mein 
Schulkamerad und babe die Ehre gehabt 
ihn eine Nacht beherbergen zu dürfen, wo 
wir denn fo manches befproden und uns 
berzlich gefreut haben über Den, der da 
felig madt Ale, die an Ihn glauben, 
Meinungs Berfhiedenpeiten dürfen uns 
Menſchen nicht trennen. Der I. Freund 
Siemens bat uns Nachricht von den frü- 
ber auf Schönwiefe wohnhaften I. Be- 
fannten gebracht, wie auch von Andern. 
Der Herr gebe, daß die Ihrigen möchten 





gefund erhalten bleiben, wie fie erhalten 
geblieben find, bis fie fich wieder begrüßen 
fönnen. Herr, Du ſei ihr Schu und 
Schirm. Ja fet au unfer Schup. 
Bernhard Hildebran®. 











Zur Kanfafer Auswanderungs- 
Angelegenheit. 





Auf einer am 7. Februar d. J. in 
Hilsboro, Kanfas, abgehaltenen großen 
Auswanderungs - Berfammlung wurden 
zwei Schreiben von Eoloradoer Bewäſſe⸗ 
rungs-Geſellſchaften vorgelefen, denen 
daran gelegen ift, mennonitiiche Anſiedler 
auf das Land zu bringen, für welches fle 
die Bewäfferung liefern wollen. Wie uns 
Johann Harms fhreibt, wurde auf diefer 
Berfammlung von mehreren Seiten der 
Wunſch ausgefprodhen, daß die beiden 
Anerbieten in der „Rundihau‘ veröffent- 
lit würden, damit auch Leute in anderen 
Gegenden erfahren, wie es um das Land 
in Eolorado beftelt if. Er überfandte 
ung zu diefem Zwede die beiden in engli- 
fcher Sprache gefchriebenen, ziemlich lan- 
gen Briefe, mit dem Erfuchen fie in’s 
Deutſche zu überfegen und in der „Rund- 
ſchau“ zu veröffentlihen, Wir kommen 
diefem Erfuchen infoferne nad, als wir 
unferen Lefern die wichtigſten Stellen 
daraus mittheilen: 

Das erfte Schreiben tft von Lamar, 
Col., 25. Januar '89, und an den Acht⸗ 
baren John Harms und feine Mennont- 
ten gerichtet, um eine Anfleblung auf dem 
unter dem Eanale eines Herrn Henry ge» 
legenen Lande, für welches er die Bewäſ⸗ 
ferung liefern will, zu Stande zu bringen. 
Wo fich jenes Land befindet, iR nicht ge» 
fagt. In dem Schreiben heißt es: „Im 
Ganzen find hier 30,720 Acres Land zur 
Anflevlung offen. Davon find 10,880 
Acres unterhalb des Canals und 19,840 
oberhalb des Eanals gelegen; leptere 
können natürlich nicht bewäffert werden. 
Bon dem Lande unterhalb des Eanals 
find 6720 Mcres, von dem oberhalb des 
Canals 8320 Acres unter dem Heimftätte- 
oder Borkaufsgefepe zu haben; der Reſt if 
Staatsland und kann gelauft werden. 
Dies it lauter gutes Land, reicher, 
fandiger Lehmboden von 6—20 Fuß Tiefe 
und vollkommen durdläffig; von dem 
Lande unterhalb des Canals find nur 
einige Acres, die in Folge von Hügeln 
nicht bewäſſert werden können und dieſe 
würden gute Weiden geben. Der Canal 
it im Bau begriffen und muß bis 15, 
März d. 3. fertig geftellt fein. Die Käu- 
fer von Waffer genießen das Vorrecht, an 
der Herftellung des Canals mitarbeiten 
zu dürfen. Den Käufern von Waſſer 
wird diefes vom 1. April bis 1. Novem- 
ber zur Bewäſſerung des Landes geliefert, 
für den häuslichen Gebraud erhalten fie 
das Wafler das ganze Jahr bindurd, 
ausgenommen zu Zeiten wenn Reparatu- 
ren oder Vergrößerungen an dem.Canale 
vorgenommen werden. (Der Preis des 
Waſſers ift nicht angegeben. — Ev.) 

Es if zur Genüge nachgewieſen worden, 
daß alle Gattungen Getreide, Früchte 
und Gemüfe, welche in diefem Breitegrade 
gedeihen, bier in dieſem Thale mit der 
Bewäflerung ausgezeichnete Ernten erge- 
ben. Weizen 20—40 Bu., Hafer 50—70 
Bu, Gerfte 35—55 Bu., Welſchkorn 
30—50 Bu. per Acre, während Alfalfa, 
wenn im April oder anfangs Mai gefäet 
und gebörig bewäſſert, das erſte Jahr 
zwei Ernten von 1—1} Tonnen jede und 
die folgenden Jahre vier ‚Ernten von 
1—2 Tonnen jede ergiebt, oder der erfte 
Schnitt kann als Heu aufgehoben werden 
und dann der ganze Wuchs ftehen bleiben 
bis der Samen reift, wodurd man 8— 
12 Bu. Kleefamen per Acre befommen 
kann. 

Gutes Brunnenwaffer findet man ge- 
wöhnlich in einer Tiefe von 25—70 Fuß, 
aber am beften ift es, Eifternen zu bauen 
und diefe mit Canalwaffer zu füllen. 
Eishäufer können billig und leicht berge- 
ftellt und im Winter Fluß- oder Refer- 
voir-Eis bineingelagert werden. Der 
Farmer hat dann den ganzen Sommer 
über reines (2?) kaltes Trinkwafler, wenn 
er von Zeit zu Zeit (?) einige Stüde Eis 
in die Eifterne wirft.“ 

Zum Schluß erwähnt der Schreiber 
noch, daß es für Umbemittelte genug Ar- 
beit giebt bei annehmbarem Lohne, if 
aber fo vorfichtig hinzuzufügen, daß dies 
vorigen Sommer der Fall war und daß 
er nicht einfähe, warum es nächſten Som- 
mer nicht ebenfo fein follte. Der Abfap- 
markt für Farmproducte wird ebenfalls 
ein guter genannt. 





















Der zweite Brief, welcher ebenfalle an 
ob, Harms adreffirt iſt lauter wie folgt: 
„Wertber Herr. Wir wüniden, daß Ste 
Ihre Eolonie in der Umgebung von Gra 
nada, Col., unterbalb des Canale der 
„Amity Canal und Referwoir- Kompanie‘, 
welcher fi an der Norpfeite des Arkanfag- 
Bluffes befindet, anlegen. Die Geſellſchaft 
verfauft das Wafferreht zu $12 50 per 


Acre, will aber Ihnen und Ihren Freun⸗ 
‚wachen da Fichten und Eottonbolz. Vieh 


den folgenden Nachlaß gewähren: vor 
dem 1. Mai ’89 82.50 per Acre, zwifchen 
dem 1. Mat und 1. Zuli $1.50 per Acre. 
Mer nach diefer Zeit kauft, muß den vol 
len Preis bezahlen. Der Rabatt wird 
nur Käufern eines Wafferrechtes von 
mindeftene 80 Xcres gewährt. Wir ra- 
tben auch davon ab, für weniger als 
80 Acres Waſſerrecht zu faufen, da ein 
40 Acre⸗Waſſerrecht keinen binreichenden 
Drud zur Bewäſſerung liefert. 

In ausnahmsmweifen Fällen läßt fich 
die Geſellſchaft herbei, Käufern eineo 
80 Acre Wafferrehts $200 vorzuftreden, 
wenn Sie (3. Harme) dafür gutiteben. 
Doch wünſchen wir, daß die Anzahl fol- 
ber Fälle beſchränkt ift. In Fällen, wo die 
Käufer von Waſſerrechten feinen Beſitz 
titel in Händen haben, erlegt die Gefell- 
ſchaft die Waffer- Befigtitel in einer Bank. 
Ein Biertel baar wird, wenn möglich, in 
allen Fällen gewünſcht, für den Reſt ijt 
ein in acht oder neun Monaten fälliger 
Wechfel mit 10 Procent Zinfen auszu- 
ftellen. Nachdem der Befigtitel ausgeftellt 
it, können die Käufer, wenn das Land 
in geböriger Weife verbeffert ift, Geld auf 
daajelbe und ihre Wafferrechte aufnehmen 
und dann die Wechſil einlöſen.“ 

Der Schreiber giebt dann eine aue- 
führliche Befchreibung der Bodenart und 
Ernten, die von der im erften Briefe ge- 
gebenen nicht befonders abweicht, und 
ſchließt mit den Worten : „Der Arkanſas— 
River enthält einen Ueberfluß an Waſſer 
für Bemwäfferungszwede und wenn man 
Boden, Elima und vie vorzügliche Be 
wäfferungsgelegenheit in Betracht zieht, 
durch die man in den Stand gefegt wird, 
den Regen nach Belieben niederriefeln zu 
lafien, vann denken wir, daß diefe Gegend 
irgend eine andere in Colorado bei wei- 
tem übertrifft, und fi fchnell zu einem 
gedeihlichen, fehr ertragreichen Lande ent 
wideln wird.‘ 

In diefem Briefe it nicht gejagt, ob 
das Land Regierungs- oder Staatsland 


if. 





Bericht über Montana. 

3. 9. Siemens in Mountain Lake, 
Minn,, überfandte dem „MePherſon 
Anzgr.” einen Bericht über feine Reile 
nah Montana, dem wir folgende Einzel- 
beiten entnehmen : h 

„Am 18. Jan. trat ich die Reife von 
St. Paul aus an und erreichte die Grenze 
Montanas, nachdem wir 665 Meilen zu- 
rüdgelegt hatten. Ich hatte Auftrag, zu- 
erſt das Paradiesthal in Augenfhen zu 
nehmen, in der Umgegend von Lanarf, 
einer Station 20 Meilen von der Grenze. 
Das Land hier ift eben und zum Miffouri- 
Ihal gehörig. Es giebt hier ziemlich Ge— 
büfh und Bäume, welde ale Bau- und 
Brennmaterial gebraucht werden. Geit 
die Bahn gebaut if, fann man auch ge- 
fepnittenes Holz (Bretter) zu mäßigen 
Preifen kaufen, doch die Stores und Ge- 
bäude fowie die Forts find alle aus diefen 
Baumflämmen gebaut, von innen aus- 
geichmiert, warm und gemüthlid. 125 
Meilen weiter weitlich ift die Stadt Glas— 
gow. Dieſe Stadt hat ungefähr 20 
Häufer und ifl, wie die meiften Städtchen 
an der Bahn, erfi feit 15 Monaten er- 
baut: 

Glaegow ift eine Divifions-Station 
der Bahn; es bat ein fehr gutes geräu- 
miges Hotel und verfshiedene Geſchäfte- 
locale. Hier fängt das Milk River-Thrl 
an fi auszubreiten und läuft fofort un 
gefähr 30 Meilen weſtlich, wo es hüglig 
wird. Es ift von vielen Flüßchen durd- 
ſchnitten. Weiter weftlic wird das Land 
wieder zu einer fhönen Ebene. Bei 
Dawes (Fort Bellnap), wo ich mieber 
abflieg, befinden fi, wie aud bei Glas— 
gom, etliche Farmer, die fbon Land am 
Mitt River aufgenommen haben und die 
die Gegend wie aud Elima lobten. Kar- 
toffeln und Gemüfe hatten fie ohne Be- 
wällerung die Fülle geerntet; übrigens 
batien fie nur ein Jahr dort gewohnt 
und nicht viel Erfahrung über Aderbau 
im Allgemeinen gemacht. Das Hort 
Bellnap ift 14 Meilen von der Station 
und der Dfficier Fields, der da das Eom- 
mando führt, fagte mir, daß die India- 
ner troß ihrer Unwiſſenheit im Aderbau 
im legten Jahr 42 Bufhel Hafer und 80 
Bufpel Kartoffeln vom Acre gebaut bat 
ten und 20 Bnfhel Weizen. Es find bier 
Lehrer angeftellt, die den Kindern Unter- 
richt ertheilen, auch ein Doctor und meh⸗ 
rere weiße Familien, Die Indianer 
find frievlih und werden im Frühjahr 
ungefähr 50 Meilen weiter gebracht wer- 
den. 

Das Milk River- Thal bei Dames ift 
ungefähr 6 Meilen breit bis Yantic 
und weiter entlang dem Fluſſe und der 
Bahn. Hier giebt es ausgezeichnete Pläpe 
für Farmın, wo man gute Ernten ohne 
Bewärferung erzielen fann. Auch ift die- 
fes Milk River- Thal mit Wald längs 
dem Fluſſe gut verfehen. Für Bau und 


fnap Holy genug vorbanten. Holz tit 
überall in den Thälern au weiter weit 
lich, doch ziebt man die Kohlen, Die man 
6 Meilen von bier findet, als Brenn- 
material vor. Koblen find bier auf vie- 
len Stellen und obne viel Mübe zu finden. 
Dos Land im Ganzen genommen ti 
mwellenförmig und findet man es mit gu— 
tem Graewuchs bebdedi. Die Bear Paw— 
Gebirge find 30 Meilen von bier, es 


und Schafe, ſowie Prerde fieht man oft in 
größeren Schaaren meiden. Der Boden 
tft mit Schnee bedeckt, doch das Vieh hält 
fi gut auf der Weide; man flieht wenig 
Stallungen für Vieh, denn wie gefagt, eo 
weidet den Winter hindurch. Für Schafe 
bat man Stallungen, auch etwas vorrä 
tıges Heu. Der Boden iſt dunfel, auf 
Stellen etwas fandig, der Grund ift über- 


Eolorado gefunden. 

Wie fhon bemerk:, laufen viele Flüß- 
chen in das Milk River-Thal hinein, fo 
daß es auf vielen Stellen eine ziemliche 
Breite erreiht. Weiter meitlib von 
Alfınoboine, wo der Fluß von Nordweiten 
fommt, fährt die Eiſenbahn ſüdweſtlich 
70 Meilen nah Benton. Hier iſt das 
Land hügelig 

Bierzig Meilen weiter in füplicher 
Richtung und wir naben uns Great 
Falle, Das Land wird mehr even, bier 
finden wir bin und wieder Farwmen. 
Great Fals ift eine der größten Städte 
Montanas, hat ungefähr zwei bie Drei 
Taufend Einwohne. Dieſe Stadt bat 
fich fett dem Bau diefer Eifenbahn vor 
15 Monaten erft zu einem bedeutenten 
Plage emporgearbeitet. Es ift bier auch 
nur Alles im Anfangen, daber bietet ſich 
noch viel Raum zu neuen Unternebmun- 
gen. .3. B. Waſſermühlen, Schmelzereien 
um die edlen Metalle der Berge zu ge 
winnen und viele andere nügliche Arbeit 
Hier giebt es in der Nähe außer den 
Gold-, Eilver- und Eiſenminen große 
Koblenlager, die mit der Zeit tuufenden 
von fleißigen Arbeitern einen fleten Ber: 
dienft fihern werden, zugleih aber auch 
dem Landmann einen ſicheren nahen Ab- 
fag für feine Producte. Das Land um 
Great Falls welches noch frei aufzuneh 
men ft, Itegt eine Stunde per Wagen 
von der Stadt (5 bis 15 Meilen öſtlich) 
wifchen dem Belt Rıver und Berelver 
Creet öftlich und weitlih auf dem Miſſour 
River und Sand Coulee (Koblenlager) 
nördlich und ſüdlich. Diefer Strich enı- 
hält noch bei zwei Tomnfbips, 2 Mal 36 
Sectionen vom beften Yande, das in Diefer 
Gegend if. 

Der Boden ift wellenförmig bis an Die 
Hochgebirge und Meinen Gürtelgebtrge. 
Diefe Gebirge liefern Holz, Kohlen, Gold, 
Silber, Eiſen und Kalkftein in großen 
Quantitäten, fo daß in kurzer Zeit Fa 
brifen zur Verarbeitung derſelben gebaut 
werden follen. Die Fälle des Mıffouri 
nahe der Stadt werden auf 500,000 
Pferdekraft geſchätzt. Es find bier ſchon 
Schmelzereien, in denen ungefähr 250 
Mann befhäftigt find. In dieſem Unter> 
nehmen find New Yorker Capitaliſten in- 
tereffirt, die die Fabrik zu vergrößern 
gedenten, fo daß bei 1000 Mann Beihäf- 
tigung darin finden follen. Diefe Werke 
find drei Meilen aus der Stadt. 

Die St. Paul, Minneapolis & Man. 
Eifenbabn, auf deren Wunſch ich Diele 
Gegenden befichtigte, eignet fein and 
längs ihrer Strede in Montana, es iſt 
lauter Regierungsland, welches man unter 
dem Heimfätte-, Vorkaufe- und Baum- 
pflanzungsgefege aufnehmen fann. 

Sollte Jemand Näheres zu mijjen 
wünfchen, der fchreibe an F. 3. Wbitney, 
G. P. & T. Ag’t, St. Paul, Minn,, 
oder an den Schreiber Dieſes.“ 





In aller Weisheit. 


Coloſſer 3, 16. heißt es: „Laffet das 
Wort Chriſti unter euch reichlich wohnen 
in aller Weisheit” u. f. w. Das ift eine 
Lehre, die wahrſcheinlich einım Jeden, der 
da fucht feine Seligkeit zu ſchaffen, in’e 
Herz fallen muß und mir in legter Zeit 
recht wichtig geworden ift, beſonders die 
Worte „In aller Weisheit‘ und möchte 
hiermit denn auch eine furze Andeutung 
geben, wie fi mir dies vor die Seele 
ftellte. 

Wäre es nicht gut und weile, wenn es 
fich jeder Hausvater und jede Hausmutter 
zur Aufgabe machte, befonders in den 
langen Winterabenden mit ihrer Familie 
daheim zu figen und vom Willen Gottes 
zu reden uud hin und wieder den Haus- 
genoffen eine gute Geſchichte aus der Bi 
bel zu erzäblen. Diefes ſcheint mir fo 
unentbehrlich zu fein, daß ich jeden Pre 
diger bitten möchte, es jedem Familien— 
baupte in feiner Gemeinde zur heiligen 
Pflicht zu machen, in dieſer Weife das 
Wort Chriſti reihlih wohnen zu laffen. 
Dadurch könnten die fhönen Abenditun- 
den ſegenereich und heilbringend gemacht 
werden, fomwohl für uns, wie aud für 
unfere liebe Jugend. 

Ermwägen wir den großen Werth des 
Reiches Gottes, von dem unfer eigentliches 
Glüd abhängt, dann muß es uns doch 
aud immer flarer werden, wie wir doch 
in jeglicher Beziehung umſichtig zu fein 
haben, daß das Gute nicht eine Beran- 
lafung zum Böfen werde, wie es auch 





Heizungszwede if bis hinauf nah Bel- 


fo fehr bald werden fann und aud wird, 


haupt tiefer und fchwerer wie ich ihn in: 











namentlib durch Die verichtedenartigen 
religtöfen Abenpverfammlungen. Ich will 
tie damit nicht verwerfen, fondern glaube 
vielmehr, Daß fie fegensreih und auch 
beilbringend fein fünnen, wenn fie gele- 
gentlich jtattfinden ; aber andere wird es, 
wenn ſolche Abendantadten von vorn- 
herein feftaeftelt und beſtimmt ind. 

Ich vente, es ift tob an der Zeit, daß 
wir ernftlih zu fragen und zu forſchen 
baben: Was mag doch wohl die Urſache 
ſein, daß trog des vielen Predigeng des 
Wortes Gottes jo wenig Erfolg if? 
Mag'e nicht auch darin feinen Grund 
baben, daß wir eben nicht genug auf die 
Bevingung unferes Textes „In aller 
Wetsbeit” feben? Fehlt's daran, daß 
nıcht genug auf ein heiltges, unfträflides 
Leben gedrungen wird? Oper wollen wir 
uns immerhin mit unierer Schwäche ent- 
ıhuldigen, um fagen zu dürfen: „Wir 
fönnen nun einmal nicht anders, als ung 
immer auf’s Neue nur Mandherlei zu 
Schulden fommen zu laſſen. Dann man- 
gelt uns gewiß ein großes Theil von 
Weisheit. 

Das war es, was mein Herz zunädft 
befchäftigte, und ich legte es dar, um dar- 
über nachzudenken. Hoffentlich wird ein 
Anderer mehr wie ich in Die tiefe Fülle 
der Weisheit, in Bezug auf jene Anwei— 
fung nach Col. 3, 16. binein ſchauen 
können. Möge er feine Erkenntniß zum 
B.ften dienen laſſen. Grüße nod alle I, 
Rundfchaulefer, worunter ſich wahrſchein— 
lich auch einige meiner fruberen Schüler 
und Eollegen befinden, und bitte, erwähnte 
Schriftjtelle im wahren Ernſt zu beberzi 
gen. Euer geringer 

Cornelius Froefe. 





— — — — 


Ueberzeugt. 


Der gelehrte Mathematifer Athanaſius 
Kircher, welcher im 17. Jahrhundert 
lebte, hatte zinen Freund, der das Daſein 
Hoites leugnete. Um ihn von feinem 
Jerthum zu überzeugen, bediente der Ge 
lehrte jich bei einem Beſuche des Freundes 
eines einfachen Beweismtitels. Er ver 
ſchaffte ih nämlıc einen großen ſchönen 
Yımmelsglobus und flellte ihn mitten 
auf den Tiſch. Der eintretende freund 
ging überrafcht auf denjelben zu, betrach 
tete aufmerfjam die darauf gezeichneten 
Sternbtider und fragte dann: „Wo haft 
du den Globue ber und wem gehört er? 
„Was wirft du davon Denfen“, fagte 
Kircher, mit einem Anflug voa Spott, 
wenn ich dir fage, daß er von Keinem 
verfectigt worden und bier durch einen 
reinen Zufall hingerietb ?' „Das ift aber 
rein unmöglich!" rief der zweifelſüchtig« 
Freund, „du treibt Scherz mit mir!" 

Nun ergriff Kircher die dargebotene 
Belegenheit, mit feinem Freunde über 
deffen gottesleugneriihe Grundſätze zu 
reden. „Du willſt alſo“ fagte er, „nicht 
glauben, daß diefe Eleine, doch nur nady 
gemachte Kugel ihren Urfprung nicht den 
bloßen Zufall vertanft, und doch behaup 
teft du, daß jene große, leuchtende und 
wunderbare Himmelsfugel mit ihren zahl- 
lofen auf und niedergebenvden Sternen— 
von deren Herrlichkeit dieſe nur ein mat— 
tes, unvollfommenes Abbild it — obne 
Zwed und Ordnung und von feiner wei- 
fen Schöpferhand in’s Dafein geruf.n 
worden?‘ 

Der Freund ſtutzte; dann fann er nad 
und im näditen Augenblid fiel es mie 
Schuppen von feinen Augen. „Ja, du 
baft Recht!“ rief er voll Bewegung. „Es 
muß ein Gott fein, der die erfte Urſache 
aller Dinge ift, und der Himmel und Erde 
gemacht dat!“ 
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Eine ſchöne Chat. 








Ein Schiff fegelte aus Californien nad 
Europa. Nicht ferne mehr von der hei- 
mathlichen Küfte erfüllte plöglich ver 
Ruf: , Feuer! Feuer!’ Ale mit Entſetzen. 
Keine Mübe wurde gefpart, um die Flam- 
men zu erflideri, aber vergebens. Schon 
merfte man, daß das Schiff unrettbar 
verloren fet, und Jeder dachte nur an 
feine eigene Rettung. Der Strand war 
nicht zu fern, und man ſah einen Paſſa 
ater, der ih einen breiten mit Geld ge- 
fülten Gürtel um den Leib band, um 
dann in’s Meer zu fpringen. Da flört 
ihn plögli die flebende Stimme eines 
kleinen Mädchens: „Können Sie ſchwim— 
men, Herr?" und der Blid aus ihren 
blauen auf ihn gerichtelen Augen drang 
iym tief in die Seele. „Ja, mein Kind, 
ih fann ſchwimmen.“ „Ab, dann bitte 
ih Sie, retten Sie mid!" „Beides zu- 
gleih kann ih nicht thun,“ dachte er; 
„will ih das Kind retten, dann muß ich 
mein Geld dafür zum Opfer bringen. 
Aber follte ih aus Anbänglichkeit zu 
irdifhen Schägen ſchwanken, einem Men- 
fhen das Leben zu retten?” Und alsbald 
ſchnallte er feinen Gürtel ab und fagte: 
„Ja, mein liches Kind, ich will es ver- 
ſuchen Dich zu retten.” Er büdte fid, 
nabm fie auf feine breiten Schultern, 
fagte, fie follte ihn mit ihren Armen um 
ven Hals faflen, und, ſtark in dem Be— 
wußtſein, feine Pflicht zu thun, theilte er 
mit kräftigen Armen die Velen. Wohl 
fhlugen ibm mande Wellen über das 
Haupt, aber das Kind lieg feinen Retter 
nicht los, und unermüdet fämpfte ber 


muıbige Mann gegen bie Wuth der Ele 
mente, Zuletzt entriß ibm eine ftarfe 
Woge feine koſtbare Laſt, unt warf ihn 
felbft auf einen Felſen, wo er bewußitlos 
liegen blieb. Inzwiſchen aber ‚waren 
fräftige Arme und brave Herzen ihnen zu 
Hilfe geeilt, und als er wieder zu lic 
kam, war dae erfte, was er ſah, das Ge- 
it des über ibn gebeugten Mädchens, 
und das erfte, was er börte. deſſen inniger 
Dant, (Chriſtliche Botſchafter.) 


Chineſen und Ochfenfleifch. 


Biele wıffen noch nicht, ſchreibt neuer- 
dinge ein chinefiicher Mitarbeiter eines 
anglo-amerilanifchen Blattes, warum die 
Chineſen fib auf den Genuß von 
Schweinefleiſch, Geflügel und Fiſchen be- 
fhränfen und 3. B. fein Odhfen- over 
Rindfleiſch effen. Dem liegt einfach eine 
religiöſe Pictät zu Grunde. Die Ehinefen 
betrachten alle Laſtihiere als Heilig, weil 
fie bei Arbeiten die Stellen von Menfchen 
vertreten 

Das Fleiih eines Ochſen zu effen, gilt 
dem echten religiöfen Chineſen für eine 
große Sünde, und che er fo etwas thut, 
läßt er lieber einen Ochſen — wenn er 
einen folden befigt — an Altersichwäche 
oder fogar an Uederarbeitung crepiren, 
Die Cadaver werden dann entweder für 
den Wertb ihrer Haut u. f. w. verkauft 
oder — armen Leuten gegeben, welcde das 
Fleiſch dann Doc eſſen. Aber die vorigen 
Beliger haben dann wenigſtens das er 
bebende Bewußtſein, die Sünde nicht zu 
ſehen, geichweige denn felber begangen zu 
baben. Das ıft ein Zug von Heuchelet, 
der beinahe an mancde amerifanifche 
Kreiſe erinnert fo wenig auch fonft die 
‚echten‘ Amerikaner mit den Chineſen 
gemein haben wollen. 

Ebenio heilig, wie die Ochſen, Rinder 
und Kälber, werten auch vie Eſel und 
Maulefel gebalten. Ste find die unzer- 
trennliben Gefährten des Bauern in 
China und leben oft in demfelben Ge— 
bäude mıt ihm, obwohl in einem befonte: 
ren Raume. Der binejlihe Bauer bilder 
üh fogar ein, daß er die Sprache feiner 
Thiere verſtehe, d. b., Daß jeder Laut, den 
fie von fi geben, ein ganz beflimmtes Be- 
dürfniß bedeute, das er dann forort be 
friedigt. Dabet werden aber nirgends Die 
Urbeitathiere jo angeftrengt und fo fchlecht 
gefüttert, wie gerade bei den Chineſen. 





. — — 





Nutzbarmachung naſſen Landes. 





Faſt auf jeder Bauerei findet man gutes 
und ſchlechtes Land, d. b. Land, Das zu 
ſchlecht ift, um Welſchkorn oder Getreide 
darauf zu bauen, aber Doch gut genug, um 
etwas Darauf zu pflanzen, das ſich für den 
Boden eignet. Ich kenne Bauern, die von 
fünf big zehn Acres ſolchen Landes baten, 
wovon fie im gunzen Jahr keinen Dollar 
vom Acre machen. Ich will hier verſuchen 
zu erklären, wie ſolches Land zum einträg 
Ithften der ganzen Bauerei gemacht wer- 
den könnte. 

Fit das Land fehr naf und befinden fi 
eine oder mehr Daellen darauf fo wäre es 
am rathjamften einen Damm darauf zu 
bauen, das Land unter Waffer gu flellen 
und Karpfen darin zu züchten. Ich habe 
die Erfahrung gemacht, daß ih mittelfi 
der Karpienzucht aus einem einen Biertel 
acre umfaffenden Teich fo viel machen 
fann wie aus einem Acre Yand, das mit 
Welſchkorn bepflangt ift 

Iſt das Land nicht naf genug, um ei 
nen Damm berftellen zu können, fo iollte 
man baefelbe im November oder April 
mit Korbmeiden bepflangen. Im erſten 
Jahre fann man auf diefe Weife etwa 
810 vom Acre maden, im zweiten kann 
man ſchon $25 vom Xcre frei haben, und 
während der folgenden zehn oder zwanzig 
Jahre wird folcher Acre von 850 bis 8100 
jährlich eintragen. Ya 1836 pflanzte ie 
1000 Weidenfchnittlinge und in jenem 
Jahre erhielt ich elfyundert Schößlinge 
die eine Länge von vier bis fünf Auf 
hatten. Im zweiten Jahre fchnitt ich über 
fünftaufend Schößlinge, die fünf bis ach 
Fuß lung waren. Im verflojfenen Jahre 
ſchnitt id von zehn bis zwölf Schößling: 
von einem Stamm, woron einige eine 
ränge von zebn Fuß batten. 

D. N. Kern, Shimersville, Pa. 





Sinnjprüche. 


Sorg’, aber forge nicht zu viel, 

Es fommt doch, wie's Gott haben will 
Wenn ich des Leidenden Erbarmer, 

Gern jeder Thräne Trodner bin, 
Nicht ftolz erft frage, ob ein Armer 

Es werth jet, daß ich fein Erretter bin; 
Dann gleich’ ich Gott, der allerbarmend 


if, 
Und feines Menfcen, feines Wurms ver- 
gißt. 


Grüß Gott am Tag der Freude, 
Er würze dir dein Brod! 

Grüß Gott im Kreuz und Leide, 
Er tröfte dich in Noth! 


Grüß Gott uns Al’ auf Erden 
Mit Seiner Gnade Strahl, 
Bis wir Ihn grüfen werden 





Daheim im Himmelsfaal. 


Milde Winter. 


Der gegenwärtige Winter war, fo weit 
derfelbe bie jetzt verfloffen ift, nicht allein 
in Berug auf mılde Wüterung und fon- 
nige Tage ein ganz außergemöbnlicer. 
Denn die milden Winter vergangener 
Jabre zeichneten fib durch bäufige leichte 
Regenſchauer und gelinten, fchnell ſchmel⸗ 
zenden Schnee aus. Eine weitere Eigen- 
tbümlid-keit diefes Winters b.fteht in der 
Richtung, von welder die kalten Winte 
und ber leichte Schnee gewöhnlich her- 
fommen. 

Die kalten Lufıftrömungen famen wäh- 
rend dieſes Winters meiftens, anftart vom 
Norden zu fommen, vom Süren. während 
umgefebrt Die warmen Winde vom Nor- 
den kamen. Der Schnee fam, den Raunen 
des Windes folgend, mit dieiem von ſüd— 
liber Richtung ber. 

Eigenthümlich ift es außerdem auch, 
dag Diefe angenehme, dem Indianer— 
Sommer ähnliche Witterung fib nicht 
bloß auf einen gewiffen kleinen Rıum 
beihränft, ſondern dieſelbe erftredt ſich in 
unferem Yande von der Oſtküſte nach der 
Weſtküſte und von ben oberen Seen bis 
zum Mrrifanifden Golf. 

Der Winter von 18:6 bis 1817 war 
außerorventlich gelinte, und es bildete fich 
bier während desſelben nirgends Cie. 

Um 1. Januar des Jahres 1817 wa— 
ren im Staate Ohto die „Buckyes“ (die 
wilden Kaftanienbäum:) in voller Blüthe 
und es wird erzäbit, daß an jenem Tage 
ein Mann, welter einen Spaziergang in 
die Umgegend von Cincinnati unternom- 
men hatte, im Freien einen Schmetterling 
gefangen bat 
Der darauffolgende Sommer war fo 
anßergemwöhnlih fühl, daß das Welfch- 
forn auf den Feldern nicht feine Reife er- 
langen fonnte, und die Leute im Norden 
mußten fi, um ihren Bedarf an Welſch⸗ 
forn zu teden, nad) den Südſtaaten wen- 
den 

Im November des Jahres 1821 fiel 
Schnee, weicher den Boden bis zu einer 
Höh: vun 18 Zoll bevedte, aber derfelbe 
ſchmolz tin ſehr furzer Zeit, und dann 
folgte ein milder Winter 
Der Winter von 1827 auf 1828 war 
verbältntämäßig febr warm, und wäh— 
rend jenes Winters war der Boden nie 
mit einer Schneedede überzogen. Es tra- 
ten Damals zablreiche Ueberſchwemmun— 
gen ꝛin, denn es regnete bäufia, aber zu 
feiner Zeit war im Raufe des genannten 
Winters der Erdboden gefroren. 

Der Sommer, der auf den erwähnten 
Winter folgte, war fehr fühl, aber der 
Derbft verhältnigmä:ig warm, und jene 
Witterung dauerte an bis zum nadfol- 
genden 1. Januar des Jahres 1829, an 
welchem Tage die Luft von einem balfa- 
mifhen Duft erfüllt war, ähnlich wie an 
einem Sommertage. Yn der jenem lieb» 
Iıhen Tage folgenden Nacht fam aber vom 
Norden ber ein fogenannter „Blizzard“, 
der bie zum 5. Januar fortdauerte. Der 
Dbio- Fluß war zugefroren, und fußhober 
Schnee bededte die Erte, 

Merkfwürdig milde waren die Minter 
ver Jahre 1836. 1837, 1838 und 1839, 

Namentlid in dem letzterwähnten 
Winter fror es im Miſſiſſtppithal gar 
nicht, und nicht das kleinſte Stückchen 
& 8 konnte von Schlächtern oder anderen 
deffen bevürftigen Geſchäftsleuten einge- 
legt werden, (Amerifa.) 














Gegen Bruftleiden. 


Stets zur Band, 


Des Moines, Jomwa, 15. Juli, 1888. — 
Sobald fih in meiner Familie irgend jemand 


erfältet greife ich fofort zu Dr. Auguft König’s 
amburger Bruftthee und bin überzeugt, daß der 
limmjte Huften in kurzer Zeit verſchwunden 
ein wird. — Carl Kalinowoki. 


In einigen Tagen verſchwunden. 
Davenport, Jowa, 22. Mai, 1888.—An 
einer heftigen Erfältung leidend, — ich 
Dr. Auguſt König's Hamburger Bruſtthee und 
in einigen Tagen waren Huſten und Bruſt⸗ 
ſchmerzen vollftändig verſchwunden. — Adolph 
Peterfon. 


25 Et3. das Padet. In Apotheken zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 















* — Fr 
Das große Schmerzenheilmittel 


Gegen Rheumatismus, Nenralgia, Froſtbenlen, 
Herenihuß, Krenzimeh, Rüdenfhmerzen, 
Berſtauchungen, Brühwunben, 
Schnittwunden, 

Zahnſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden. 


Farmer und Viehzüchter 


a ———— 
e eilmittel gegen bie r 
Gen Biehflanden 


Preis 50 Gents; in allen Apothefen zu haben, 





THE CHARLES A. VOGELER CO.. Baltimore, Md. 
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Die Nundichau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 
Vreis 73 Gents ver Jabr. 





Alſe Mittheilungen und Wechielblätter 
für, fowıe Briefe betreff der „Rund 
jchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








“I Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note oder in Boftmarten. 








Elthart, Ind., 13 Februar 1889. 


Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. 














Der gelbe Zettel auf jeder Nummer der 
„Rundſchau“ giebt außer dem Namen des 
betreffenden Abonnenten auch die Zeit an, 
bi3 zu welcher das Blatt bezahlt ift. Wenn 
es nun z B. neben vem Namen heißt jan 
88, fo bedeutet dies, dak das Abonnement 
bis Ende December 1888 bezahlt ift und fo 
mit jedem anderen Datum; jan. bedeutet 
Sanuar; apr. April u. ſ. w. on der 
Sahreszabl find, um Raum zu eriparen, 
immer nur die zwei legten Ziffern angege— 
ben, alfo 89 anftatt 1889. Wer drei Wo» 
chen nachdem er den Abonnementsbetrag 
für die „Rundihau” uns zugefandt bat, 
die Abonnementstauer auf dem gelben 
Zettel nicht richtig angegeben findet, der 
wolle ung fofort hievon benachrichtigen und 
wir werden nachſehen wo der Fehler liegt 
und ihn berichtigen, weil fich dies bei friſch 
eingefchlibenen Jırtbümern und Mißver— 
ftändniffen leichter thun läßt, als wenn 
diefe fchon lange beſtehen. 





Wichtig für Brieffchreiber. 
Viele Unannebmlidleiten und Zeitver: 
luft entjtehen oft, wenn Briefidpreiber 
ihre Adrefje anzugeben vergeſſen. Das 
Erſte was man thun foll, wenn man einen 
Brief Schreibt, ift, WBoftoffice, County 
und Staat anzugeben; die muß am An: 
fange bes Briefes ftehen, ebenjo wie das 
Datum, zum Beifpiel: 
Bubler, Reno Eo., Kan., 
10. Februar 1889. 
Die Erfahrung lehrt ung aud, daß e3 
wirklich nothwendig iſt, daran zu erinnern, 
taß am Schlufje des Briefe der Name 
des Schreibers ftehen muß. Andernfalld 
ift das Schreiben nutzlos, oder verurfacht 
mindeſtens Zeitverluft. 





Heilung durch das Gebet des Glaubens 
von Pred. W. Thielenhaus. 64 Seiten, 10 
Gent3 per Exemplar. per Dutzend 50 Cents, 
portofrei. Es iſt dies ein jehr gutes neues 
Büchlein, welches die größte Verbreitung 
verdient. Schon früher erichien.von dem— 
felben Berfaffer die „„ Göttliche Erziehung‘, 
98 Seiten. 15c portofrei; in größerer Anzahl 


10c per Eremplar. 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart. Ind. 








Brieffaften des Editors, 





Abonnent in Bradſhaw, Neb.— Wenn 
Jeder fo dächte wie Ste, und deswegen 
nichts fchreiben würde für die „R.“, weil 
ibn Selbftgefchriebenes nicht interefjirt, 
dann wären freilich nicht viele Nachrich- 
ten aus mennonitifhen Kreifen in der 
„R.“ zu lefen. Dem Blatte. weldes Sie 
erwähnen, entnehmen wir außerft ſelten 
etwas, vielleicht drei oder vier Mal im 
Jahre; Sie tbun uns daher unrecht. 
Wenn Sie eine Zeitung halten, in der 
Sie Alles intereflirt, was darinnen 
ftebt, dann ſchicken Sie uns gefl. ein 
Eremplar zu, mwir wären fehr neugierig 
etwas zu fehen, was wir bisher nsch nie 
gefehen haben. Sie werden ed uns doc 
nicht verübeln, wenn mir unfere eigene 
Waare loben; wir fünnen fie mit gutem 
Gemiffen loben. — Doch deswegen nichts 
für ungut. 








Erfundigung — Auskunft. 





(?) Bernhard Hildebrand, 
Ehortig, Gouv. Jekaterinoolaw, bitter 
um Nachricht und um die richtige Adreffe 
von feinen beiden Bettern Jacob und Pe- 
ter Peters, fr. in Heubuden wohnhaft ge- 
wefen und im Jahre 1875 nad Amerika 
ausgewandert. 

(7 Franz Kroeker, Janfen, Jef- 
ferſon Co. Neb., bittet um die Adreſſe des 
Dietrich Ens, der, fo viel ihm befannt, in 
Minnefota wohnhaft ift. 

(?) Kann Jemand Auskunft geben 
über Rudolf Fademrecht, fr. Fürftenan, 
Rußland? Diefer Fademrecht reifte aleich 
nad dem Tadmader Jahrmarkt von Ruß- 
land nach Amerika und ift weiter nichts 
von ihm zu hören. Er verfprach gleich zu 
fhreiben, wenn er in Amerika angelangt 
fi. — Sollte er etwa verunglüdt fein ? 
Oder hat Jemand etwas don ibm gehört ? 
Ic bitte dringend um Mittbeilung. 

Franz Loewen, 
Windom, Cottonwood Eo., Minn. 

RS” D. Bender, Trenton, Jowa, 
zieht noch diefen Monat nah Nebrasta 
und wird feine Adreffe nach dem 1. März 
wie folgt fein: Milford, Seward Eo,, 


Römifche Schlauheit. 


Durb den Tod des Kronprinzen von 
Defterreih, der durch Selbſtmord feinem 
Leben ein Ente gemacht but, wurde ber 
Papſt in nicht geringe Berlegenbeit ge- 
bradt. Die fatbolifhe Kirche hält es 
nämlid für unzuläjflg, einen Selbfimör: 
der „einzufegnen‘‘, wie fie ten Reichengot- 
tesdienft nennt, oder eine Todtenmefle für 
ibn zu halten. Dieje Ceremonien find aber 
für einen Katholiken, der der ewigen Se- 
ligfeit nicht verluftig geben will, unbe- 
dingt notwendig. Als daher der Papft 
vom Kaifer von Defterreih die Nachricht 
erbielt, daß fein Sohn fich felbft entleibt 
babe, war in Rom guter Rath theuer, war 
doch der Verftorbene Mitglied eines dem 
Papfte und der katholiſchen Kirche fehr er- 
gebenen Kaiferbaufes. 

Es mußte daher ein Ausweg gefunden 
werden. Dem Gebote der Kirche offen 
zuwider zu handeln, das ging nicht; den 
fürftlihen Selbftmörter aber wie jeden 
anderen Katholiken zu behandeln, ver 
Selbfimord begangen hat — — — das 
ging erft recht nicht. 

Der Papft berief die höchſten Würben- 
träger der katholiſchen Kirche in Rom zu- 
fammen, berieth fih mit ihnen und fam 
zu dem Schluffe, daß der Kronprinz un- 
bedingt geiftesgeftört gemeien fein müſſe, 
fonft hätte er nıdt Hand an fit gelegt! 
„Einfegnung, „Seelenmeffen” u. ſ. m. 
dürften ihm daher nicht vorenthalten wer- 
den! Mit diefem Ausfprude feste ſich 
Rom über einen fchmwierigen Fall binmeg. 

Gegen die Rogil, daß ein Selbſtmörder 
geiftesgeftört fei, wäre allerdings nichts 
einzuwenden, wohl aber dagegen, daß es 
eines Kronprinzen bedurfte, um zu dieſer 
Anſicht zu gelangen. In hunderten, ja 
taujenden von Fälen haben katholiſche 
Geifllihe mit Zuftimmung des Papſtes 
anders entichieden, ja jogar unterfagt, 
daß ein Selbſtmörder auf dem Kirchhofe, 
welcher bekanntlich „geweiht“ ift, begra- 
ben werde, felbft wenn fi ganze katholifche 
Gemeinden gegen dieſes Berbot auf- 
lehnten, 

Bor nicht fehr langer Zeit ereignete es 
fib, daß ein Off cter in einer fait aue- 
ſchließlich von Katholifen bemohnten 
Stadt Galiziens Selbftmord beging. Der 
Pfarrer verweigerte natürlich die kirchliche 
Einfegnung, woran aber weder den Ans 
gebörigen des Selbſtmörders, noch ber 
Bevölferung, unter welcher fich derſelbe 
großer Beliebtheit erfreute, viel gelegen 
war, Als aber ver Pfarrer auch die Beer: 
digung auf dem „geweihten“ Friedhofe 
verbot und anordnete, daß der Dificter 
außerbalb der Kirhhofsmauer, wo Hin- 
gerichtete und Selbftmörder „bingebören‘, 
begraben werden müſſe, erhob fib ein 
Sturm der Entrüftung unter der Bevöl- 
ferung, welche verlangte, daf der Officier 
auf dem Friedhofe bejtattet werde. Der 
Pfarrer weigerte fich, hierzu feine Erlaub- 
niß zu geben fo lange er nur fonnte, ale 
er aber fab, daß die Entrüftung der Be- 
völferung nur dadurch beſchwichtigt wer- 
den fonnte, daß er ihren Willen erfülle, 
gab er nad — — — aber römiſch. Er 
entfchied, daß das Grab des Dfficiers drei 
Fuß tiefer fein müſſe, als die anderen 
Gräber, welche ſechs Fuß maßen, und nur 
bis zu diefer Tiefe fei die Ervde „geweiht! 
— — — Hiermit waren die Leute einver- 
ftanden; fie hatten es durchgeſetzt, daß 
der Dfficier auf dem Friedhofe begraben 
wurde und des Pfarrers Willen war aud 
erfüllt, der Officier lag doch nicht in ge- 
weibter Erde! — — — 

In Verbindung mit der oben angege- 
benen Entſcheidung des Papites bezüglich 
des Kronprinzen von Defterreih, ift noch 
zu bemerken, daß fich einige Bifchöfe und 
Pfarrer in Defterreich meigerten für den 
fürſtlichen Selbſtmörder ZTrauergottes- 
dienſte zu halten, obwohl die meiſten dem 
Befehle des Papſtes nachkamen. Fe 

* 


Unwetter in Nebraska. 


Am 4. Februar wüthete in Nebraska 
ein heftiger Sturm, der großen Schaden 
an Gebäuden anrichtete und eine große 
Anzahl Menſchenleben forderte. In 
Omaha warf ein Windſtoß ein großes 
Stüd der Mauer des kürzlich ausgebrann⸗ 
ten Mar Meyer’fchen Gebäudes um und 
es fiel mit einem entfeglichen Krachen auf 
zwei Nebengebäude, Als die Feuerwehr 
auf der. Unglüdsftättte erſchien, börte 
man Schreie unter den Trümmern. Sn 
der Nähe des Dampffefjels zog man den 
Körper des Mafchiniften unter den Trüm- 
mern hervor, der entſetzlich verſtümmelt 
und vollſtändig geröſtet war. Ein Mädchen 
fand man zerquetſcht und mit gebrochenem 
Bein zwiſchen dem Geldſchrank und der 
Wand liegen und ihre Verletzungen ſind 
unbedingt tödtlich. Ein Mann wurde in 
der Nähe des Dampfkeſſels gefunden, der 
von Kopf bis zu Fuß fürchterlich ver- 
brannt war, man konnte fein Schreien 
auf mehrere Blods hören. Umgelommen 
find fieben Perfonen, verlegt wurden 
acht Perfonen. Auch in anderen Theilen 
des Staates berrfchte ein heftiger Sturm, 
In Araphoe wurden eine Anzahl Häufer 
umgeblafen, glüdlicherweife jedoch Nie- 
mand verlegt. In Haflings wurde die 
Centralſchule fat volltändig zertrümmert 
und neben einer Anzahl Leichtverwundeter 








Neb. 


wurden vier Perfonen fo ſchwer verlegt, 


|vaß fie fterben werden. Einer der Schüler 


wurde fofort getödtet, ein anderer tödtlich 
und eine große Anzahl leicht verlegt. Die 
Lehrerin wurde tödtlich verlegt. Der 
Sturm erfiredte fi über ein großes Ge- 
biet, doch nad ten eingegangenen Be- 
richten befhränft ſich erheblicher Schaden 
auf die beiden erwähnten Orte. In Lin 

coln brach während des heftigen Sturmes 
in einem Elevator Feuer aus und wurde 
derfelbe mit feinem ganzen Inhalt von 
30,000 Bu. Korn eingeäfchert. Berluft 
über $50,000. 





— — — — 


Neue Eiſenbahnen. 





Während des Jahres 1888 find in den 
Ber. Staaten 6430 Meilen neuer Eifen- 
bahnen gebaut worden, 

Diefelben vertheilen fi auf 288 ver- 
fhiedene Linien und 190 Bahngefell- 
ſchaften. 

In den Neuengland- Staaten wurden 
von neun Geſellſchaften nur 167 Meilen 
neuer Scienenwege gebaut; in New 
York, New Zerfey, Maryland und Penn- 
ſylvanien von 23 Geſellſchaften 176; in 
Ohio, Michigan, Indiana, Illinois und 
Wieconfin von 31 Gefellfchaften 838; in 
den beiden Birgintae, den beiden Caro- 
linas, Georgia und Florida von 42 Ge— 
ſellſchaften 1107 ; in Alabama, Miffiffippt, 
Tennejfee, Kentudy und Rouifiana von 
31 Geſellſchaften 946; in Miffouri, Ar- 
fanfas, Texas, Kanfas, Colorado, New 
Mırifo und dem Indianer Territorium 
von 29 Gefellfchaften 1504 und in Min- 
nefota, Nebraska, Dakota, Wyoming und 
Montana von 12 Geſellſchaften 750 
Meilen. 

In den Territorien Wafbington, 
Idaho, Utah, fowie in Oregon und Ea- 
lifornten wurden von 25 Geſellſchaften 
957 Meilen neuer Schienenftränge gelegt. 

Unter den Staaten flebt Kanſas im 
Eifenbabnbau obenan; fein Bahnnetz 
it um 523 Meilen erweitert worden, 
Dann folgt Californien, welches 465 
Meilen neuer Geleife erbielt; Georgia 
mit 319, Kentudy mit 351, Alabama 
mit 304 und Waſhington Territorium 
mit 309 Meilen neuer Bahnen. 

Im Ganzen genommen zeigte der Sü— 
den hinfichtlich des Eifenbahnbaueg eine 
größere Thätigfeit als der Norden. Und 
der Oſten blieb darin gegen den Weiten 
zurück. 

Merkwürdig iſt es, daß in Jowa wäb— 
rend dieſes Jahres keine neue Bahn ge— 
baut wurde. 


— — en. 


Allerlei. 


— In Rußland find in diefem Winter 
an einem Tage 120 Menfchen erfroren. 


— Die Himbeerenfaifon in Florida 
bat begonnen. 

— Eine merfwürdige Zahl ift 142,857. 
Multiplicirt man diefelbe mit 2, 3, 4, 5 
oder 6, fo erhält man immer wieder die- 
felben Zahlen bloß in einer anderen Rei- 
benfolge. Verſucht es! 

— Bor 20 Jahren gab es 92 Bligab- 
leiterfabrifen in den Ber. Staaten, jept 
follen nur noch drei eriftiren und aud 
diefe ſchlechte Geſchäfte machen. 

— Ueber ein neues Brennmaterial, 
Pfirfichfteine, berichtet eine californifche 
Zeitung. Sie folen den beiten Kohlen in 
feiner Weiſe nachſtehen. Die californt- 
ſchen Obſtzüchter werfen auch die Pfirfich- 
fteine nıcht mehr weg, fondern verkaufen 
fie zum Preife von $6 per Tonne. Ein 
Sad des neuen Brennftoffes wiegt etwa 
80 Pfund und fol ungefähr ebenfo lang 
balten als gleich viele Kohlen, dabei aber 
ſtärkere Hige geben. Nicht ganz je gut, 
wie die Pfirfichfteine, aber immerhin auch 
noch brauchbar, follen die Steine der Ap- 
rikoſen fein. 

— In ter canadifhen Provinz; Due 
bec will man den Aderbau dur Ber- 
leihung von Drden an Farmer heben. 
Es follen drei Ordenoſtufen geichaffen 
werden, welche durch die Farbe des Bandes, 
an dem der Orden hängt, kenntlich find. 
Dazu meint ein Wechfelblatt: Die Re- 
gierung Quebecs wird ohne Zweifel finden, 
daß Landwirthe das alte Syitem vorzie- 
ben, nad welchem ihr Vieh auf Aus- 
ftellungen decorirt wird. Sie werden 
fhwerli große Neigung befunden, mit 
ihren Ochſen und Kühen in Concurrenz 
zu treten. 

— Geit Beginn diefes Jahrhunderts 
bat fih die Bevölferung Europas gera 
dezu verdoppelt. Sie betrug 175 Millio- 
nen Einwohner im Jahre 1800 und ift 
bis heute auf 350 Millionen geftiegen. 
Folgende Ziffern zeigen die nach genauen 
ſtatiſtiſchen Aufzeihnungen feftgeftellte 
progrejfive Zunabme während des Jahr- 
bunderts: Die Bevölkerung Europas be> 


trug in 
1800 1830 186 1839 1888 
15 416 89 31 350 


Millionen Einwohner. 


— Die Stadt Philadelphia befigt 
nicht weniger ala 666 Gotteshäufer, dar- 
unter mehrere ſehr ſtattliche Bauwerke, 
und zwar kommen davon 111 auf die 
Methodiſten, 102 auf die proteſtantiſche 
Episcopalkirche, 100 auf die Presbyteria⸗ 
ner, 88 auf die Baptiften, 54 auf die 





römifch-Fathpolifche Kirche, 21 auf die eng- 


liſchen Lutheraner, je 16 auf die deutſchen 
Reformirten und die übrigen veıtheilen 
fih in kleinern Zahlen auf eine Anzahl 
anderer Religions-Gemeinſchaften. 


— Der Rabbi Alerander Goldfein in 
Dmaba, Neb., ftellte kürzlih im einer 
Berfammiung vie Theorie auf, daß Si— 
mon Petrus und nicht Jeſus auf dem 
Calvarienberge gekreuz gt worden fei! 
Eine folde Wlbernbeit war mehr, ale 
ſelbſt die Juden ertragen konnten. Ce 
beißt, mehrere Mitaliever wollten fi 
wüthend auf ihn flürzen und er mußte 
ſchleunigſt durd ein: Hinterthüre entflie- 
ben. Am Samſtag wiederholte Rabbi 
Goldſtein diefe Anficht, worauf er von 
feinen Gemeinvegliedern derart mit Flü 
hen und Kirchengerätbfchaften überfchüt- 
tet wurde, daß er ſechs feiner Angreifer 
verbhaften ließ. 


— Der Einfluß, welden die Mufit 
auf Wölfe ausübt, wird neuerdings durch 
folgende Geſchichte beleuchtet, Die man aus 
Czernowitz kerichtet. Als Nuchts der 
Poftwagen fih auf ver Straße zwifchen 
Jalobene und Dorna (Tüdlibe Bako 
wina) bewegte, bäumten jich plöglich die 
Pferde des Poſtwagens und wichen zurüd. 
In demſelben Augenblide bemerkte der 
Poftkurfcher, daß drei Wölfe feinem Wa- 
gen entgegenliefen. In feiner Hilflofigfeit 
begann der Kutſcher aus allen Kräften 
fein Horn zu blafen. wobei er die ſchreck— 
lichſſen Zöne bervorbradte. Die Wölfe 
blieben. fteben; dann fehrten fie, fürchter- 
lich beulend, um und eilten pfeilfchnell 
auf und davon, 


— In dem Schneeſturm, welcher am 
25. unt 26. Januar in Aberdeen in Da- 
fota und Umgegend mü bete, jind Drei 
Schulkinder, ein achtzehnjähriges Mäd— 
chen und zwei kleine Brüder deeſelben, 
der zwölf Meilen öſtlich von Hitchcod 
wohnbafien Familie French angehörig, 
umgefommen. hr älterer Bruder batte 
fie morgens, als das Schneegeflöber ſchon 
begann, nad ter Schule gefahren und 
ibnen das Berfprechen abgenommen, daß 
fie auf ihn. warten würden. Ws die 
Schule aus war, wurden fie von Mit- 
fbülern eingeladen, bei ibnen zu über- 
nachten, aber ſie waren der Zuverficht, 
daß ihr Bruder fie abholen würde. Die- 
fer verfuchte das auch, fand es aber un 
möglich, gegen den Sturm anzufommen, 
und fehrte um. Statt im Schulbaufe zu 
übernachten, machten ſich die Kinder Hann 
fpät Abende auf den Weg, verirrtem ich 
felbftverftänndlih und manderten umber, 
bis fie erfchöpft zufammenbraden. Ale 
man fie fand, warın die Knaben todt 
und dem Mädchen waren die Gliedmaßen 
abgefroren. 


— In Fort Smith, Ark., ift in der 
abgelaufenen Woche eine Verſammlung 
abgehalten worden, melde die Erfchlie- 
Bung des Indianer-Territoriums für die 
Anſiedlung zum Zwed batte. Den tort 
angenommenen Befchlüffen entnehmen wir 
folgende interefjante Mittheilungen über 
das genannte Gebiet. Es leben dort 
reichlich 150,000 Menfchen darunter 64,- 
000 Indianer, 60,000 Weiße, der Reſt 
Neger und Mifhling. Bier Fünftel 
aller im Zerritortum verübten Verbrechen 
werden nachmweislihd von Weißen und 
Negern begangen. Im Jahre 1588 wur- 
den 495 Verbrecher von dort vor das 
Gericht in Fort Smith geftellt, darunter 
248 Weiße, 149 Neger und 98 Indianer. 
Nicht weniger als 98 Perſonen wurden 
wegen Mordes procefirt und neun zum 
Tode verurtheilt. Seit 1886 find 11 
Hilfsbundesmarfhälle getödtet, in dem 
legten 30 Tagen 25 Morde zur An- 
zeige gebradt worden. — Die Berfamm- 
lung empfahl Erſchließung und Organi- 
firung des Gebiets als Territorium ; 
ferner follen jevem Indianer die ihm ge- 
feglich zuftehenden Rechte gefichert, und 
ibm überdies, fofern er als civilijirt an- 
geſehen werden fann, das Bürgerrecht 
und alle damit verbundenen Rechte ertheilt 
werden. 








Gemeinnüßiges. 


— Ein alter Arzt, welcher längere Zeit 
in der Nähe von Kohlenbergwerfen thätig 
war und in Folge deſſen auch in Bezug 
auf Verbrennungen durch ſchlagende 
Wetter große Erfahrung gemadt bat, 
empfiehlt bei Brandwunden ſchleunigſt 
Ueberfchläge von mit heißem Waſſer ge- 
tränften Tüchern als das befte und zu- 
verläffigfte Mittel, das, ohne Narben zu 
binterlaffen, beilt und allen fonftigen 
Mitteln wie Delen, Salben :c. vorzuzie- 
ben jet. 


— Neue Entdeckungen der Heilkräfte 
gewiffer Pflanzen tauchen fortwährend 
auf; eine der neueſten ift, daß Sellerie 
ein unfehlbares Mittel gegen Rheumatis- 
mus ſei. Es wird thatfächlich behauptet, 
daß diefe Krankheit unmöglich ift, wenn 
Sellerie haufig in gefochtem Zuftande ge- 
geffen wird; der Umftand, daß fie meift 
rob auf den Tiſch gebracht wird, hat 
bis jegt verhindert, daß ihre heilfamen 
Kräfte befannt wurden. Die Sellerie fol 
in Stüde zerfhhnitten, bis zum Weichwer- 
den im, Waffer gekocht und dann das 
Waſſer von dem Patienten getrunfen 
werden. Man kocht dann den meiden 
Sellerie mit etwas frifcher Milch, Mehl 





und Mustatnus in einer Pfanne auf, 


ferviere Died warm mit geröftstem Brot 
und eſſe es mit Kartoffeln, und bie 
Schmerzen werden fofort nachlaſſen. Dies 
fei die Erklärung eines Arztes, der diefes 
Mittel wiederholt und mit ftets gleichen 
Erfolge angewandt habe. 


—- Ueber die Kindercholera fchreibt Dr. 
9. F. Hendrig in der ‘Weekly Medical 
Review’ wie folgt: Während ver Ent- 
widlung ter Krankheit und noch einige 
Zeit vor dem Eintritt der ftärfern Symp- 
tome baben wir bemerkt, daß die Kleinen 
Patienten unerſättlichen Durft litten und 
daß reichliches Trinken von kaltem Waf- 
fer ihnen ſtets Linderung gab. Es ſcheint 
fonderbar, daß Jemand ihnen ein fo ein- 
faches und ſehnſüchtig begebrtes Mittel 
vorenthalten würte. Auf Grund meiner 
eigenen Beobachtungen fühle ich mid 
verpflichtet zu fagen, daß die Kindercholera 
nicht eintreten wird, wenn man dad Kind 
ganz nah Wunſch, bei Tag und Nacht, 
reichlich kaltes Waffır trinken läßt. Fer- 
ner möchte ich die, welche Kinder zu pfle» 
gen haben, ermahnen, alle Bedenten, die 
fie gegen das Trinfen von kaltem Waſſer 
baben, beifeite zu fegen. Kindern, welche 
nicht im Stand find, ihr Verlangen dar- 
nach fund zu thun, fege man den Trinf- 
becher an die Rippen und laffe fie ihren 
Durft fofort flillen. 





WMarfthericht. 
2. Bebruar 1889, 
Uhbtragv 
MWinterweigen, No. 2, roth, Ye; Som- 
mermweizen, No. 2, Ye; Corn, Wo. 2, 35435 
Hafer, No. 2, 4 — tr; Roggen, No, 2, 
Ne. — Viehmartt: Stiere, 83.00 — A 855 
Kühe, $1.50—2 751 Schlachtkälber, B2.50— 
5.505 Milchkühe, H19.00—A).00 5 Schweine, 
84 70 5. 103 Schafe, $3 00—4.85; Rämmer, 
84 75—6.25. — Butter: Creamery, 16 -27e5 
Dairy, 15—23e, — Eier: 13 — 14e. —Geflügel: 
Truthühner, 115 — 1203 Hühner, 73 —8dr; En- 
ten, 9— Ile per Pfo.; — Obſt: Preißelbeeren 
35.00— 6.503 Arpfel, 81.00—1.75 per Faß. — 
Semüfe: Kraut, 81.75—2.00 per 100 Köpfez 
Mobhrrüben, BV,90— 1.005 weiße Rüben, 60— 
7083 Zwiebeln, 60— 70e per Faß;z Bohnen, 
B1.609—1.75 3; Kartoffeln, 23-30e per Bu, — 
Deu: Timothy, No. 1, $10,00—10.50; No, 2, 
$9.00— 9.50 ; Prärie, 86.00— 7.00. — Samen : 
Klee, No. 1, 84.505 301; Flache, No. 1, $1.50 
— 1,605 Timothy. No. 1, $1.50—1.52 3 Hirfe, 
322 6 3 ung. Brad 40-503 Buchweizen, 50 
—-556. 
Milwaukee. 

Weizen, Yldes Corn, 28-326;3 Hafer, 23 
— Be; Roggen, 4763 Gerſte, Glide. — Vieh⸗ 
markt: Stiere, $260—4.25; Kübe. 81.25— 
2.65; Kälber, 82.00 - 4 00; Milafübe, $:8.00 
— 35.00 per Kopf; Schweine, 84 65—4.753 
Schafe, 8B2.50-4.50;5 Fämmer, $3 50—5.00, 
— Butter: Greamero, 18--24c; Dairy, 1d— 
198. — Eier, 14— 144. — Geflügel: Truthüh⸗ 
ner, 9-10; Hühner, 5—8c. — Obit: Preißel- 
beeren, 86.00— 9,0035 Nepfel, 50.50—2.50 per 
Faß. — Gemüſe: Kraut, 82.50 6 00 per 100 
Köpfe; ale Gattungen Rüben, $0 75—1.00 5 
Zwiebe'n 51.00 1.25 per Faß z Bohnen, $1.55 
1.65; Kartoffeln, 25 - Ale per Bu. — Heu: Ti- 
motby, 89.00 - 10 503 Prärie, 5.506,50. — 
Sıroh: Weizen, $4.00—4.50; Hafır, $4.50— 
5.005 Roggen, 5.00— 85.51 per Tonne. — Sa- 
men: Klee, 85.10—5.35; Timothy, $1.55— 
1.75. — Wolle: gewafchene, B—336; unge» 
waſchene, 18—25r. 


Kanfas Citv. 
Meizen, No. 2, roth, Ic; Corn, No. 2, 
Res Hafer, 24..—Biebmarlt: Stiere, 83.10 
—4 35; Kühe, $1.25—2.80; Schweine, 84. 25 
—4.60; Schafe, 82.50 —4.6)), 








Der Hochgeehrte 
C. Edwards Leſter, 


Vor kurzem Conſul der Vereinigten Staa— 
ten in Italien, Verfaſſer von „Eng- 
land's Ruhm und Schande“, „Ameritka's 
Fortſchritt“ u. ſ. w., ſchreibt wie folgt: 
New-Nork, 1. Auguſt 1886, 
122 6. 27. St. 
Herren Dr. J. C. Ayer & Co., Yowell, Maff. 
Meine Herren: Gin Gefühl der Dank: 
barkeit und der Munich, dem Publikum 
einen Dienft zu leiften drängt mich zu fol- 
gender Erklärung : 
„ Deine Studien auf dem College in New- 
Haven wurden durch eine heftige Erkältun 
unterbrochen, die mich fo ſchwaͤchte, daß i 
zehn Jahre lang um mein Yeben kämpfte, 
Fat jo oft ich mich dem Wetter ausjetste, 
war die Folge eine Blutung von den Lufts 
röhrenäften, und Jahre lang wurde id) von 
den tüchtigften Aerzten behandelt; aber ver: 
gebens, Endlich erfuhr id) etwas von 


Ayer's Cherry Pertoral, 


nahm davon (mäßig und in Heinen Doſen), 
jo oft eine Erkältung oder ein Bruftleiden 
eintrat, und es half mir jedeamal. Seit» 
dem find 25 Jahre verflojien. Ich habe 
mich allerhand Wetter ausgejett und bin 
in allerlei Klimaten gewejen, und habe bis 
auf diejen Tag nie eine Erfältung oder 
irgend ein Uebel in der Kehle gehabt, we» 
von mir Ayers Cherry-Pectoral 
back in 24 Stunden Erleichterung gewährt 
ätte, 

Natürlich bin ich auf allen meinen Rei» 
fen zu Waffer und zu Land nie ohne dieje 
Medizin. Cie hat unter meinen Augen, 
bejonders in akuten Fällen, wie häutiger 
Bräune und Diphtherie bei Kindern, mans 
ches Leben gerettet. Ich empfehle jeine An- 
wendung in geringen aber häufigen Dosen. 
Wendet man es gehörig nad) Ihren Anweis 
fungen an, fo ift e8 ein 


Unfhäsbarer Segen 


in jedem Haufe. Meine entichiedene Spra« 
che fommt aus meinem beiten Gefühle, Ich 
fenne viele Fälle, in denen eine anjcheinend 
feftfigende Yuftröhrenentzündung nebft = 
ften und Stimmenverluft bei Geiftlichen 
und andern öffentlichen Rednern durch diefe 
Medizin volltommen geheilt wurde. 
Adtungsvoll 
C. Edwards Leiter, 


Ayers Cherry-Pertoral 


Zubereitet von Dr. \. €. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 
In allen Apotheten und Arzneiläden zu haben, 







































‚ 
E 
I 
' 
‘ 











Neueſte Nachrichten. 








Ausland. . 


Deutſchland. — Berlin, 4. Geb. Am 
Samflag bat bier bei Bewitter ein beftiger 
Säueefan ftattgefunden. Im Gebirge hat «8 
anbaltend flarf geregnet und es werben weitere 
Ueberſchwemmungen befürchtet. Auf der Nord- 
fee bat ein beftiger Sturm flattgefunden, bei 
welchem drei heigoländifche Rootfen um das Le- 
ben gelommen find, 


Deflerreid-Ungarn. — New York, 
2. Beb. „Esening Sun’ enthält eine Berliner 
Special: Depeſche aus angeblich über allen Ber- 
dacht erbabener Quelle, welche Folgendes meldet: 








Kronprinz Rudolph von Deflerreih ift am vori- | 


weilampf erichoffen worden, Der Zweilampf 


en Dienftag von dem Grafen Glam-Gallas im 
im nabmittags um Bier in einem Gehölz bei 


| 


aben flatt. Der Kronprinz wurbe verwundet | 


und in das Jagdhaus Mayerling geſchafft. Er 
farb fpät am Abend. Der Kronprinz hatte mit 
der jungen Gräfin Clam -Gallas in dem lepten | 
halben Jahre fträflichen Verkehr unterhalten und | 


es wird behauptet, daß bei einer Jagd auf ben 
Gütern der alten Gräfin Elam-Gallas ber Graf 
feine Arau und den Kronprinzen in einer höchſt 
verdaͤchtigen Berfaffung überraſcht habe. Der 
Borfall wurde von dem öfterreichiichen Hofe 
zum großen Theile geheim gehalten, aber ſchließ⸗ 
lich von zwei Arifioeraten, welche in bie Sache 
verwidelt waren und das Land verlaffen mußten, 
verratben, Der Kaiſer, welcher von ber ganzen 
Angelegenheit wußte, bat feines Sohnes Idlich- 
liches Berbalten vouftändig gebilligt. 

Wien, 3. Feb. Heute verbreitete ſich bie er- 
faunlige Nachricht, daß zu derfelben zeit wo 
ber Kronprinz ſich erfchoflen, eine junge Baronin 
fi in Mayerling vergiftet habe, Beide nahmen 
ſich faſt gleichzeitig dag Reben, 

London, A. Februar, Es wirb berichtet, daß 
die Leiche einer jungen Dame bei der Leiche 
Rudolpds gefunden worden, als die Thüre ſeines 
Schlafzimmers erbrochen worden war, Der 
Correſpondent fchreibt ferner, daß ber Kron⸗ 
prinz erft die Dame und dann ſich erichoffen 
babe und daß bie Reihe der Dame in aller 
Stille nad dem Bamiliendegräbniß in Böhmen 
gebracht worden ſei. 

Berlin, 8. Feb. Die Nationalgeitung melbet, 
daß ©t. Petersburger Nachrichten, welde für 
unbebingt zuverläſſig erachtet werben fünnen, 
befagen, daß Graf Hovos und ſämmtliche 
Dienflleute in Mayerling das erfchoflene Brei- 
räulein v. Betiera unter der Steppdede in dem 

ett des Rronprinzen Rudolph haben liegen 
feben, während die Leiche des Kronprinzen nicht 
von bem Bettzeug bededt war, und bap fie bie 
Nachricht von Familienzwiftigkeiten wegen die- 
fer Liebfchafi des Kronprınzen deftätigen. 


Großbritannien — London, 4. Feb. 
Die britifhen Dampfer „Nereid“ und das 
britiſche Schiff „Sulodan’ find geftern in 
Bolge eines Zufammenftoßes mit einander auf 
der Höhe von Dungeneß untergegangenz 24 
Menfden find dabei um bas Reben gekommen. 
Gehern hat in ganz England und Irland ein 
heftiger Sturm gewüthet, ber an Dädern 
and Zelegrabenpfählen großen Schaden verur- 
ſacht hat, 

London, 3. Feb. Ein flarkes, von befti- 
gemsSturm begleitetes Schneeweiter bat heute 
die engliihe und bie iriſche Küſte heimgeſucht. 
Der heute vor Dueenstown eingetroffene Eun- 
arb-Dampfer Servia konnte feine Poft nicht 
abliefern, weil ber nach ihm ausgefandte Schlep- 
per vor bem Sturm unverrichteter Dinge wieder 
in ben Hafen zurüdfehren mußte. In Dueend- 
town find mehrere Dächer vom Sturm abge- 
beit worden, 

London, 7. Feb. Es iſt über allen Zweifel 
ermittelt worben, daß der am Montag Adend 
bei Beachy Head in Folge eines Zufammenfoßes 
mit dem Barfichiffe „Largo Bay’ untergegan- 
en Dampfer der „Glencoe“ von der Blen- 

inie von Glasgow geweſen if. Er führte eine 
52 Köpfe ſtarke Mannſchaft, aber Feine Paffagiere 
an Borb und befand ſich auf ber Fahrt von 
Liverpool nach London. Unter ver Mannſchaft 
befanden ſich 23 Ehinefen. Aller Wahrfchein- 
lichkeit nah find fämmtlihe 52 Perfonen an 
Bord ertrunfen, 


Belgien. —Brüffel, 3. Feb. Ein von Brüffel 
nad Ramur fahrender Zug rannte heute gegen 
einen Brüdenpfeiler bei dem nicht weit von bier 

elegenen Sroenendael und verurfacdhte ben Ein- 

urz ber Brüde. Der Zug flürzte mit ber 
Drüde in die Tiefe, Bierzehn Paflagiere find 
tobt und fünfzig andere find verlegt, 


Sanfibar— Sanfibar, 7, Bebruar. Die 
Aufftändiihen haben ihre Forderung an Löſe⸗ 
geld für bie von ihnen gefangen aenom- 
menen beutichen Diiffionare auf 7000 Rupien 
und bie Freigabe von drei im bie Hände ber 
Deutſchen gefallenen arabiſchen Sklavenhänd- 
lern ermäßigt. Die gefangenen Milfionäre be- 
finden ficy in der Nähe von Bagamoyo, Auf der 
Küfte berrfcht volftändige Geſetzloſigkeit. Die 
Hipe ift unerträglid. 





Auland. 


Spolane Falls, W. T. 2. Feb. Fred. 
Bollinger und Brau fanden ihre zwei Fleinen 
Kinder, die fie allein im Haufe zurüdgelaffen 
batten, als fie zu einem Beſuche ausgingen, bei 
der Rückkehr fammt dem Haufe verbrannt, 


New York, 2. Feb. Der anbrechende 
fünfte Tag bes großen Eiſenbahnſtreiks zeigt, 
daß bie Partie für die Streiler verloren h 
Eine große Menge Streiler melden fi zur 
Arbeit auf den Bahnbureaus und Maſſen an- 
derer eben mit trauriger Miewe um die Stal- 
lungen herum. 

New Dort, 4, Geb. An allen Strafen- 
bahnen der Stadt, welche in voriger Woche 
dur den Streik geftört waren, verkehren bie 
Wagen völlig regelmäßig. 

Bofton,A Feb. Aus verfhledenen Begen- 
den Neu Englands kommen Nachrichten von 
ungewöhnlich Faltem Wetter, Der Thermome- 
ter war beute Morgen zwiſchen 30 und 40 
Grad Fahrenheit unter Null, 


New York, 5. Feb. Frau Emma Althaus 
in Attica, N. A, ſchläft feit nun breiundbreißig 
Tagen beftändig und es ift wenig wahrfcheinlich, 
Buß fie wieder zu fi gebracht werden kann, 
Sie hatte ſchon früher folde Anfälle, keiner 
dauerte aber fo lange, wie diefer, 


Ottawa, Ont., 4. Geb. Nah ben aus 
unferer Umgegend fommenden Nachrichten war 


M ort a 37 
[7] —8 = 3 rn und 37 Grad 


Dttamwa, Ean., 7. Beb. der Ganabi- 
fchen Pacific-Bahn und der Canada Atlantic 
Bahn find heute Abend der die Beleife fperren- 
den Schneewehen halber von hier wicht abgegan- 


24,'88—23,’89. 





| — Zum Backen von — 


Schmackhaften Biskuits und gefundem Brot 
Gebrauchet — 


COW BRAND SODA == SALERATUS, 


Abfelut rein. 
Stets gleihmäßig. Volles Gewicht. 
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Come, Fellow Farmers! 


It is the good things and {he new things you want. 
Here is a Catalogue fullof them! Do you want tested 


MES J. H. GREGO 


seed, raised from stock selected with extra care, 
grown from the best strains, got from the origi- 
nators? I alm to have mine just such. Do you 
want new varieties that.are really good, and not 
merely novelties? I aim to have mine such. Do 


zp® want seed that the dealer himself has faith enough 
n to warrant? I warrant mine, as see Catalogue. Do 

ou want an exceptionally large collection to select from? 
Mine is such. Do you want them direetly from the grower? 
Igrow a ke portion of mine—few seedsmen grow any! My 
Vegetable and F 
body. JA 


lower Seed Catalogue for 89 FREE to every- 
RY, Marblehead, Mass. 





Wm. F. Schaeffler. 
Mebl: 8 Grocery: 








Baaren: Handlung. 
Hillsboro, Kanfas, 


Empfehle einem geehrten Publicum 
mein großes Lager von allen Sorten 
Mebl ver Newton: und Marion: 
Mühlen, fowie alle Arten Groceries, 
("zu den niedrigften Preifen. "om 


6—9,'89. 


SALESMEN to sell Nurs- 
ery Stock. All Goods 
warranted FIRST-CLASS. 


Permanent, pleasaut, profitable positions for 

the right men. Good salaries and expenses paid 

weekly. Liberal inducements to beginners. No 
revious experience necessary. Outft_ free, 
Vrite for terms, giving age. CHARLES H. 

CHA3K Nurseryman, Rochester, N. V. 

3—9’39. Mentiou this Paper 








Go TO 


MONTANA 


VIA THE 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba 


RAILWAY. 


A MAGNIFICENT 


Daily Train Service!! 


“The Montana Express,” 





WILL BE INAUGURATED 


NOVEMBER IOth, 1888. 


Elegant Dining Gars, 
Drawing Room Sleepers, 
Handsome Day Coaches 


FREE Colonist Sleepers 


WITH KITCHEN AND LAVATORY. 


THE ONLY LINE TO 
THE THREE GREAT CITIES OF MONTANA, 


GREAT FALLS, 
HELENA ‚n? BUTTE. 


For mı»s and general information inquire 
of yourowu Ticket Agent, or 


F. 1. WHITNEY, 
Gen’l Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 


Sekt Euch doch gefällig 


mit ben unterzeichneten Agenten ber bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Berbindnng, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, ober Berwandte aus ber alten 
Heimath kommen laffen und benfelben eine gute 
und fihere Ueberfahrt verſchaffen wollt, Die 
rũhmlichſt befannten Poft- Dampfer bes 


Morddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 
Bremen und Baltimore 

und nehmen Paflagiere > febr billigen Preifen. 
Gute flegung! Größtmöglichſte Sicherheit! 

Gajüte 860. Rundreife 8100. 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten, 
Zouriften und Einwanderer bietet biefe 
ie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber⸗ 
fahrt: Dinge Eifenbahnfahrt von und nach 
dem Welten. Bollländiger Schuß vor Heber- 
vortbeilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, nwanberer vom Dampfſchiff 
a E eich begleiten —* * 

nn ve Kelle ne 8 
Ende 1836 wurden mit Lloyd · Da . 

1,885,518 Paflagiere 
über den Drean befördert, gewiß ein 
gutes für die Beliebtheit dieſer Linie. 
he 
Der: John 8. Bunt, Eifyart, a EEE 





et if, — Ei 
is Be ein ſt 191 Seiten 





David Buſchmann. 


= Sillsboro = 
Moöbelhandlung, 


Erkundigt Euch nach den Preien für Möbeln, 
Nähmaſchinen und Wanduhren, 
6 Es bezahlt fi! 


Bücherverkauf! 
Bibeln, Teſtamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Geſangbücher (mit 726 Liedern) Cho— 
ralbüder von 9. Franz, einftimmige, und 
ABE: Bücher, fowie auch verichiedene 
chriſtliche Bücher find zu haben bei 
Fobann Both, 
Luſhton, York Eo., Meb, 


a Sattler-Gefchäft \ 


—don— 

Heinrih Hammer, Mountain Lale, Miun. 

Dieſes wohl eingerichtete Geſchäft ift 
ſeit fünf Jahren mit allen in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln auf's Reichhaltigſte 
affortirt. Alle Arten Sattler-Arbeiten, 
insbefondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummetö), werden auf’3 Solidefte ausge: 
führt, und Kunden fönnen einer reellen 
und prompten Bedienung verſichert fein. 

Ich gebraucdhe jegt von der beiten und 
neueften Sorte “Oak” Geſchirr-Leder und 
halte meine Preife billia im Berhältniß. 


Man überzeuge ſich ſelbſt. 
2,89—1,'%. 


JOSEPH GILLOTTS 
STEEL PENS 


GOLD MEDAL PARIS EXPOSITION 1878. 
Nos. 303-—404-170-604. 
THE MOST PERFECT OF PENS, 


45,’88—44’89,, 
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Alexander Stieda, 


Buchhandlung, 
in Biga, 
Ededer Sünder: u. Marflallfiraße, 
empfiehlt fi zur prompten Li 
jedes —22 Bebarfes Du 
borhandene große Lager aus allen Wiſ⸗ 


jenihaften ermöglicht, jeden Auftra 
jofort oder in fürzefter Beit zu — 


— 































Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeldtismus genannt) 
aur einzig allein echt und heilbringend zu erhal. 
ten von John Linden, 

Special Arzt ber eranthematifhen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 





Kür ein Inftrument, ben Lebensweder, mait 
vergoldeten Nadeln, en $lacn 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, neb 
Anhang bas Auge und bag Ohr, deren Krankheiten und 
Heilung us bie esantematifche Heilmethode, 80. 


Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1 
Portofrei 81.95 
SR Erläuternde Gircnlare frei... 


Man büte äl 
: rn fi zen und falſch 











Die Pialmen Davids, 


- Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
brucdt, Leber-Einband, Sehr geeignet B 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 

zugefanbt, 50 Cents, 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Pilger-Lieder. 
Dies iR der Titel eines deutſchen Geſang · 
huches mit Noten, welches für Sonnta . 
ieber, von denen 180 in * 
fegt find und if in ſteife Einbandveden gebun- 
ve Dayen —X 35* —58 
eß, —— vom Em; 
zu tragen. Zu haben bei ber ER 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 








Empfeblenöwertbe 


Bücher, 


au haben in ber 
Mennonitiſchen Verlagshandlung, 
Elthart, Indiana. 





— {nn — 
Aberglaube, Zauberei und Sympathie. 
Bon Ernft Vübe.........-- ’ Bee 15c 


Belehrung Menno Simons. 32 Seiten. 10c 
Chriſtenthum und Der Krieg. Bon J. M. 
Brenneman. 54 Seiten..........- 10c 
Deutſche Theologie. Gebunden....... 50c 
Einfache Lehre oder deutliche Erklärungen 
über gewifle Schriftitellen. Bon J. M. 
Brenneman. 216 Seiten. In Halble- 
ber ſchön gebunden..........--... 50cC 
Hirtentreue Jeſu Ehrifi.-........... 10c 
Hoffart und Demuth einander gegenüber: 
RR 10c 
Katechismus Mennonitifher oder Kurze 
und einfache Untermweiiung ıc. 56 Sei» 
1 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Feb. 3d 1889, 
depart at Elkhar:ı as follows: 


GOING WEST. 
Toledo Expre88.............. .. 8.00 a. m. 
No. 9, Pacific Express............ 35 “ 
Ro. 27, Chicago Accom. see... 7.00 * 
No. 8, Chi Express.......... « 8.05 P. M-. 
No. 5, Fast Express... X 6.16 “ 
GOING EAST—MAIN LINE, 
No. 12, Night Express............ 8.380 A m. 
Grand Rapids Express........... 445 * 
ER RRRERERRRRRENN, 7 Sala 
Grand Rapids Express............ 1.20 P. m. 


No. 6, Fast Niw York Ex..... 6.10 * M. 


@0ING EAST —AIR LINE. 

No. 25, Air Line Accom......... 5.00 a.M. 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 A. =. 
No. 2, New York Express...... 12.45 Noon 
Goshen Accom. (doshen only) 4.10 pP. =. 
No. 4, Fast Limited Vestibule 

Express PRRRPLELTERLEPPPRRPFRRRR 8.25 ** 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.25 “ 
No. 8, Fast Night Express.....11.40 “«“ 


Der DuBEnb. nun 2 i |PRatee nein ar Euzuanz nor co zo 
Palmzweige. Erzählungen für Sinder. | From Goshen............2222.00 1200.. 7.00 A. M. 
Farbiger Papierumfhlag, 16 Seiten, | From Goshen...........-„uerserens 11.80 A. m. 
24mo, 250 verjchiedene Nummern, per | From Grand Rapids- .............. 12.40 P. =. 
en FE I REN 05c.| From Grand Rapid». .............. 7.40 P. M. 
25 verjchiedene Nummern in einem Ba: | From Michigan points.. sun. 2.55 P.M. 
NE ee LEE DA nor 1.00 | From Chicago............u00s0000020> 8.10 P. m. 


Immergrün. 
Farbiger Papierumfchlag, 16 Seiten, 
24mo, per Stüd........ —— 05c. 
25 verjchiedene Nummern in einem Pa—⸗ 
RE EEE $1.00 

er Stunden in Zien. 

BERGE: OO REBEN nt sascha 0 

Anrede an Die Jugend. Nützlich und er: 
baulih, von Chr. Burktholder...... 25c. 

Ratbihläge bei der Behandlung kraulker 
Haustbiere. Bon J. J. Schlatter. Lein⸗ 
ee ae ie Dar 2öc. 


Der Traum vom Himmel........... 0%. 
Senna ah 15c. 
Gang mit der Welt. (Zum Einrahmen) 03c. 
7 EEE 30c. 
Goldenes U-B:E............2-.... 10c. 
En 3. Sa reine T5c. 
Geiflliger Irrgarten.....---....... 05c. 
22 50c. 
ET 02%. 
N 20c. 


Biblifge Altertgümer .......... »-- 70c. 
Bengel Dr. 3.9. Kleiner Gnomen. $2.00. 


Stiling, Theorie Der Geiſterlunde, mit 
einem Anhang, was von Ahnungen, Ge: 
fihtern. Geittererfcheinungen “" halten 





lo, 1 .. 
Jugendſchriften. 
Caſpari. Alte Geſchichten a. d. Speßart. 35c 
Zu Straßburg auf der Schanz. 35c 
„Der Schulmeiſter u. fein Sohn. 
Eine vorzüglihe Erzählung aus der 


Zeit des breikigjäbrigen Krieges. .25c 
Hebel. Ausgewählte Erzählung des Rhein: 


ländifhen Hausfreundes........... 35c 
Glaubredt. Anna, die Blutegelhänpdlerin, 
A dc 

. Die Goldmähle........ 25c 

— Die Heimkehr oder Was fehlt 
J 45c 


Pr Die Schredensjabre v. Lind: 3 


beim (Herenprocefje), car. 45c 
" Das Waflergericht, cart. .4öc 


u Die Zigeuner, cart...... 45 
* Der Kalendermann v. Veits⸗ 
— ER 55e 


— Erzählungen aus dem Hei: 
J—— 55cC 
Pr Leiningen, in Dorfbildern 
gefchildert, cart........- 55cC 


Barth Dr. Chr. ©. Der arme Heinrich ober: 
Die Pilgerhütte am Weißenftein... .25c 


Metzger. Sehshundert Räthfel für a 


TE RE: c 
Schubert. Der neue Robinfon......-. 85c 
Barth. Der alte Buhmann.......-». 25 
Jung Stilings Leben. Ein ſehr empfeh: 

lenswertbes Buch................. 55C 
Eljäßifche Lebensbilder.............- 50c 


Horn B.D.H. Die Spinnftube, 26 Bände, 
jeder Band 50 
Horn W. O. b. Erzählungen. Bollftändig 
in 14 Bänden, wovon 2 Bände Schmied: 
jakobs Geſchichten mit vielen Illuſtra⸗ 
tionen von Prof. L. Richter. Jeder 
Band von 300—340 Seiten ſtark, ſchön 
EL ——— 75c 


Schmid Epr. v. Blumenlörbchen, broch. 10c 


"» " » Rofav. Tannenburg, bro⸗ 
rs ae 10c 
" » » Die Diftereier, brodirt. 10c 


" n „ DerBeihnahtsabend, bros 
ib onsensrsse en 

Hebel, Schapfäftlein................ 35c 
Gasen. berausgegeben von G. 
eitbrecht. Ein ausgezeichnetes illu⸗ 
ſtrirtes Familienblatt. Ber Jahrgang, 
ER 82.00 
Srommel. Aus dem Unteren Stodwert. 35c 
* Aus der Familienchronik eines 


* geiſtlichen Herrn. ........ 35c 
ve Das Heinerle von Lindel: 
* asian 35c 


— Aus vergangenen Tagen... .35c 
Hebel J. P. Werte. 2 Bände....... 81.20 


A.J. Smith, Gen. Pas« Ag’t, (leveland, O. 
G.B. Wyllie, Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Ampflerdam und allen euro⸗ 

päiſchen Häfen, zu den 
billigſten Preiſen. 
Zu haben bei J. u 
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mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In⸗ 
formation erhalten durch das Studium diejerstarte der 


Se 


* Er Sekt + a * 
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Großen Rod Island Route 

we R. J.« B. und E, A. & N. Erfenbahnen.) 

eiten, Rordweiten und Gübdmeiten. Gie fchlieft 
S5hicage, Zoliet, Rod Joland, Davenport, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
Siour Faus, Minneapolid, St. Paul, St. 
Kofeph, Athifon, Keavenworth, Kanfas Gity, 
Zopeta, Colorado Springs, Denver, Bueblo 
und Hunderte von blühenden Gtäbten und Ort— 
fchaften in fih und durchkreust große Streden bes 
teichften Aderbau⸗Landes im Weiten. 

Solide Beitibul:Erpreh: Füge, N 
welche in Bezug auf Pracht und lururiöje Bequemlich- 
feit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Chicago und Golorado Springs, Denver uud 
weblo. Aehnlicher pradtvoller Beftibul:-Zug: 
ienſt äglıaı) zwiihen Ghicago und Goumneil 
ne (Omaha) und zwiihen Ghicago un» 
Kauſas Eity. .ag= } 
Speile-Waagons (in welchen ‚Löftlihe Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen jervirt werben), Lehnftuhl-Waggons 
(Sige frei) und Balaft:Schlaf-Waggond. Die direkte 
Linie nah Nelfon, Horton, Suthinfon, Wi: 
dita, Abilene, Galdwel und allen Blägen im 
udlihen Nebrasta, Kanſas, Colorado, im Indianer: 
Kerritorium und Texas. Erceurfionen nad) Californien 
Mali Auswahl von Routen nach der Bacific-hüfte, 

uf der berühmten Albert Lea Route 
laufen pradtvoll eg ans. Düne täglich 
wiſchen Chicago, St. Foſeph, Atchilon, Leabenworth, 
anjas City und Minneapolis und Gt. Baul. Die 
populäre TouriftensLinie nad) den —— Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd- und Fiſch⸗Gegenden bes 
Nordweitens. Ihre Watertown- und Giou Falls 
Zweig Linie durchichneidet den großen „Weizen: 
und Meiereis@ürtel‘‘ desnörblichen Jowa, des ſüd⸗ 
mweftlichen Minneſota und des öftlichen Central-Datota. 
ie „Kurze Linie‘ über Seneca und Kantalee bietet 
Annehmlichleiten zum Reifen nah und bon Indiana: 
pelis, Cincinnati und anderen ſudlichen Pläßen. 
Wegen Fahrkarten, Landkarten, Fahrplaͤnen oder 
ewünfjchter Information wende man fic) an eine belie: 
Bige Goupon-TidetsIffice oder adreifire: 


. ©t. 5 " . 8. Smith, 
Ben Serdattefährer, Asſ't Gen. Side u. Ball. Agt. 
Ghicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


via Southampton, 


Attelt ber eleganten und beliebt . 
vun 1000 Sonnen uae 8000 Pferdehran — 


mr. 





Moderne Tag-Wangons, elegante 











Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Necar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
Die Erpeditionstage And wie folgt feſtgeſetzt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 


Bon New York jeden Mittwod und Sonnabenb. 

Die Meife der Schnelldampfer von 
New York na remen dauert 
neun Zage. affagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mords 
deutfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
auderen — 

Wegen billiger Durchreiſe vom Innern Rußl. 

* und — ort nach den Staaten — — 
brasta, Iowa, neſota, Dakota, Wisconfin wenbe 
man fi an bie Agenten 
Davınp Gorrz, Halstead, Kan. 


W. BTADELMANN, } Plattsmouth, Nebr. 


Harbach's Harfe. Gedichte in pennſylvani⸗ P. J. HaassEn, 

Ichem Dialect........um00.....81.50 a & en, West Point, “ 
Gerot. Balmblätter. .............. SOC | rn lat manner * 
Spitta. Pſalter und Harfe. Ein ſehr gutes Jonn — nd 

D boc A. C. Zımmme, Lincoln, “ 


MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





— Schreibt um das deutfhe Bücher⸗ 
Berzeiöniß der Mennonite Pub. Co., 





Elkhart, Ind. —€s wird gratis verfandt. 





Jouu Janzen, Mountain Lake, Minn, 
er al —* Aen 
. eralsAgenten 
2 Bowling Green, Rew 
6. Gleufienins & 6s., General Dune 
ent, 2 ©. Glart &t,, 















